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Was will Muſſolini? 

Ein rieg entſteht nicht in dem Augenblick, 
in dem e erklärt wird und ſich die Armeen in 
Bewegung ſetzen, ſondern er wird jahrzehntelang, 
oft ganz unbewußt und ungewollt, vorbereitet, ins 
dem die innere und äußere Politit in eine Richtung 
gedrängt wird, der ſich dann bei einer Wegkreu⸗ 
zung leine andere Fortſetzung bietet als eben die 
„Polit mit andern Mitteln“. Hätte man aus 
der Oiffnung der Archive einiger Großmächte, fo 
vor glei des ruſſiſchen, nichts andres gelernt, jo 
doch das eine: wie durch ſcheinbar harmloſe, immer 
friebſſche, nur auf unmittelbar konkrete Fragen 
außmpolitiicher Nalur gerichtete Beſprechungen der 
Nußenminiſter, Diplomaten und Herrſcher allmählich 
dir Riß eniſtand, der Europa in zwei feindliche 
Lager fpaltete, um es dann, durch den Mechanis⸗ 
mus der Bündniſſe, in eine große Schlachtbank zu 
verwandeln. 

Dabel ſind heute die ſtaatspolitiſchen und 
ethnographiſchen Verhältniſſe bei weitem nicht jo 
gefeſtigt und durch die Tradition verankert. wie ſie 
vor 1914, nach einer faſt fünfziglährigen Friedens ⸗ 
periode, im Herzen Europas waren; anderſeits 
wirkt die Angft vor der Revolutſon als Friedens 
garantie heute ſtärker und wiegt dadurch die in 
der Neuheit der Stagten⸗ und Mächtegruppierungen 
bedingte Unſicherheit auf. Starke Kräfte wirken 
auch innerhalb der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft gegen 
den Krieg, aber es wäre eine arge Selbſttäuſchung, 
nicht ſehen 19 daß auch ſtarke für ihn 
wirken und daß für Weſt⸗ und Mitteleuropa der 
Herd dieſer kriegeriſchen Gefahr die konterre ; 
volutionären Diktaturen ſind. Um 
Muſſolinis ehrfüchtige und hemmungsloſe Poltit 
kreiſen alle dieſe Krähen, und es gibt wenig raub⸗ 
gierigere unter ihnen als die Galgenpolitiker in 
Dudapeſt und Soſta. Sie ſetzen auf das ſchwarze 
Pferd und auf das ſchwarze Hemd des italienifchen 
Faſchismus: von ihm erwarten fte ihre Gelegenheit. 

Insbeſondere Graf Bethlen ſchickt ſich an, 
aus feiner außenpolitiſchen Reſerve herauszutreten, 
und es ift klar, daß er irgend etwas im Schilde 
führt. Bis vor kurzem ſtand er der ſogenannten 
Rothermere⸗Aktion feindlich oder wenigſtens ab⸗ 
lehnend gegenüber; er warf den Mann, der Rother⸗ 
meres Preßapparat für die ungariſchen Irreden⸗ 
tiſten gewann, den Abgeordneten Emil Nagy, aus 
ſeiner Partei hinaus. Vor kurzem ſchloß er mit 
ihm Frieden. Dann ging er nach Debreczin und 
hielt dort eine Rede, in der er die bisher als 
offizielles Programm immer abgelehnte Reviſton 
des Friedens vertrages von Trianon als eine Auf ⸗ 
gabe der Regierung erklärte. Seitdem geht die 
Kampagne in der ganzen ungariſchen Preſſe mit 
verſtärkter Kraft fort. Vor einigen Tagen fuhr 
Lord Rothermere nach Rom und erwirkte dort von 


Muſſolini ein Interview, in dem Muſſolini 


für die Reviſton des Friedens vertrages von Trianon 
eintrat und die wirkliche oder angebliche Untere 
drückung der magyariſchen Minderheiten ungerecht, 
die Aus roltung der Deutſchen in Südtirol aber 
recht und billig fand. Dann kam die plötzliche 


Spannung zwiſchen Albanien und Jugoſlawien; 
bei dem Hörigkeits verhältnis Albaniens gegenüber 
Italien muß man die Verfügungen der Regierung 
von Tirand mit denen Muſſolinis gleichſetzen. Und 
nun fährt Bethlen zu Muſſolini 

Noch nachdenklicher wird man, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß zu gleicher Zeit die Außen 
miniſter der Türkei, Polens und Griechen⸗ 
lands in Rom weilen. Die Herren ſind doch 
gewiß nicht nur deswegen gerade zu Oſtern nach 
Rom gekommen, um auf dem Markusplatz die 
Tauben zu füttern . 


Noch find die Beweggründe der Oſterreiſen 
der Außenminiſter nach Rom in tiefes Dunkel ger 
hüllt. Zu hoffen ift jedoch, daß bereits die näch⸗ 
ſten Tage den Schleier der Geheimnispolitik Muſſo⸗ 
linis lüften werden, wenn vielleicht auch nur ein 
bißchen. Jedenfalls ift die Anweſenheit von fo 
vieler Außenminiſter in Rom von hoher politiſcher 
Bedeutung, die noch manche Ueberraſchung bringen 
kann und vielleicht wird. Der Beweglichkeit der 
faſchiſtiſchen Diplomatie iſt alles zuzutrauen. Auch 
das Schlimmſte. 


Zum Aufenthalt Saleſtzis in ltalien 


Franzöſiſches Mißtrauen gegenüber Polen. 
Die Reife des Außenminiſters Zaleſti nach Schwerer Zwiſt zwiſchen König Viktor 


Italien hat in der politiſchen Welt der euro- 
palſchen Staaten größte Aufmer klamfeit her : 
vorgeruſen und man verfolgt mit Spaunung 
die Tätigkeit Zaleſtis in Nom. Belondbers 
Frankreich kann ein gewiſſes Mißtrauen egen - 
über der Romreiſe des Miniſters Zaleſti nicht 
ganz verhüllen. In Paris befürchtet mar, daß 
eine polniſch⸗italleniſche Annäherung die fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Freundſchaft jehr beeinträd« 
tigen könne, was Polen von Frankreich [ehr 
übel genommen wer den würde. 1 

Undererfeits weiſt man auf die Bebens 
tung Hin, die eine Annäherung Polens an 
Stalien haben würde, da dadurch die Lage 
Wolens in Mitteleuropa dank des Bündulſſes 
Italiens mit Ungarn ſich bedeutend ſeſtigen 
würde. 


Die Siowjets und die Nomreiſe Zaleſtis. 


Riga, 10. April (AT). Die Reife des Mi⸗ 
niſters Zaleltis nach Rom hat in Mos kau großen Eins 
druck gemacht. Die „Pram da“ ſtellt feſt, daß die ſe 
Relſe ein weiterer Bewels des Erſtartens der Flont 
ber imperlaliſtiſchen Staaten gegen die Sfomjetunlon 
it. Man müſſe erwarten, daß auf der Konferenz 
Zaleſtis mit Muſſoltnt ein gemeinſames Tätigfeits- 
progtamm Polens und Italiens gegenüber den Sſowjets 
feſtgeſetzt werden wird. Die Romteife Zatellis, ſchreibt 
die „Piawba“, ſei das Ergebnis der Einflüſſe Eng 
lands, das die Iſollerung Sſomfettußlend anſtte be. 


Die ungariſch⸗italieniſche Freundſchaft. 


Bukareſt, 10 April. Zu dem Beſuch des 
ungatiſchen Minſſterpräſtdenten Grofen Beihlen bei 
Muſſolini in Mailand wird aus Budapeſt mitgeteilt, 
daß Bethlen von dem ungariſchen Finanzminiſter auf 
der Reife begleitet werden wird. Außerdem iſt geſtern 
der ungariſche Handels n iniſter nach Itallen abgereift. 

Die Dppofition im Parlament beabſichtigt im 
Zusammenhang mit dieſer Reife eine Anfrage an die 
Regierung zu richten. 


Bukareſt, 10. April. Zu einem Beſuch in 
Ungarn werden am nächſten Sonntag ungefähr 50 na⸗ 
lieniſche faſchiſtiſche Abgeordnete in Budapeſt ein, 
getroffen. Die Abordnung wird vom Kultusminiſter 
und dem Innenminiſter angeführt werden. Die Ab⸗ 
oıbnung wird ih 10 Tage in Ungarn aufhalten, um 
die Vechältniſſe des Landes zu ſtudleren. 


Emanuel und Muſſolini. 


63. Wie der „Daily Herald" berichtet, oll vikter 
Emanuel die Abſicht haben, in der nächſten Zeit einen 
energiſchen Schritt zur Kettung feiner verſaſſungs⸗ 
mäßigen Vorrechte gegen die Uebergelffe Muſſollnis zu 
unternehmen. Giolittie Erklärung in jener Sitzung der 
ſtallenſſchen Kammer, in der das neue Wahlgefch an⸗ 
genommen wurde, ſoll im Einverftändnis mit dem König 
abgegeben worden fein. (Giolitti hat, wie erinnerlich, 
erklärt, daß das neue Wahlgeſetz eine Verletzung der 
Derfoffung des Königreiches darſtelle.) Slolitti war 
das letzte Bindeglied zwiſchen der Krone und dem neuen 
Regime. daß Muffolini höhniſch über den Eis ſpeuch 
Siolittis, der in Wirklichkeit der Einfpruch des Königs 
war, hinwegeing, iſt der Ausgangspunkt jener Gerüchte, 
bie von einer bevorſtehenden Aus elnanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem König und Muſſolinf wiſſen wollen. 

Der König ſoll die Abſicht haben, das fetzt nur 
aus Faſchiſten beſtehende Parlament aufzulöfen und, 
falls dies nicht gelingen ſollte, zugunſten feines Sohnes 
Zurtckzutreten, der berufen fein fol, den Streit zwi⸗ 
ſchen der königlſchen Familie und Muſſolini rüdfichtelos 
auszutragen. — Es iſt jedenfalls, wenn nicht alle Fin» 
zeſchen trägen, ein Wendepunkt in dem Verhältnis 
zwiſchen Dynaftie und Faschismus eingetreten. 


Eine Flut von Geſetzen. 


Die Neglerung bal der Sejmkanzlel 477 Gefae 
überfandt, die fie während der leimlolen Seit huraus- 
gegeben bat. Auf Grund des Art 44 der Darfojlurg 
Bad diefe Gesetze daun rechlefräflie, wenn fie im 
Taufe von 14 Tagen nach Sulammenteitt des nouen 
Seim der Sejmbpanzlel überfandt werden. 


Billige Auslandspäſſe für 
die Lehrerſchaft. 


Das Unterrichtsminſſterjum hat ein Rundſchrelben 
erlaſſen, in dem bekannt gemacht wird, doß den Lehrern 
von Frembſprachen bei der Erlangung von billigen 
Auslande päſſen keinerlei Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden. Die Vorlegung einer Beſchelnigung, 
daß der betreffende Lehrer einer fremden Sprache an 
einer Schule ift, genügt zum Empfang eines billigen 
Auslandsp es. Den Lehrern anderen Fächer werden 
ermäßigte Auslands päſſe nur dann erteilt werden, 
wenn fie ein Zeugnis der Schullettung vorlegen, daß 
fie ſich zum Studium nach dem Auslande begeben. 
Ueberhaupt werden der Leherſchaft bei der Erlangung 
non Auslands päſſen in dieſem Jahre bedeutend größere 
Erleichterungen gewährt werden, als es bisher der Fall 
geweſen iſt. 


5167078 Stimmen. 


Das ſtatiſtiſche Hauptamt in Warſchau veröffent: 
licht eine Aufſtellung aller bei den Seimwahlen am 
4. März für die einzelnen Liſten im ganzen Lande 
abgegebenen Stimmen. Wir bringen dieſe überaus 
interejlanten 3 ffern: Lite 1 (Regierungsblod) erhielt 
2399032 Stimmen, Lifte 2 (P. P. S.] — 1481 279, 
Lite 3 (Myjmolente) — 834448, Lifte 4 (Bund) — 
80219, Oſt⸗ 5 (Bonlef Z on, Ane) — 30 945, Lite 6 
(Utrainiige Nationale Emhelt) — 8887, Lie 7 
(N P. R. Rech) 228088 Lifte 8 (SeliobReäte) — 
179 536, Liſte 10 (Baueznpaitet) — 618503, Life 11 
(Monarchiſten) — 53623, Lift? 12 (Okon Gruppe) — 
44 560, Liſte 13 (Kom muniſten) — 217298 Lite 14 
(Bauernverband, Stapiaſtt. Gluppe) — 135276, Liſte 17 
(Ztoniften Oftgaltziens des Dr. Reich) — 240780, 
Liſte 18 (Mindeiheiten block) — 1438725, Lifte 19 
(Selrob Linke) — 143 475, Liſte 20 (Ruthenen) — 
133 196, Lifte 21 (N. P. R Linte) — 146 946, Lifte 22 

Radikale uktatniſche Soztaliſten] — 268 677, Lifte 24 
Enderja) — 925744, Liſte 25 (Piaſt und Chadecja) 


— 770 851, Ene 26 (Utrainifhe Arbeitspartei) — 


44919, Lifte 30 (Katholiſche Union der Weſtprovinzen) 


— 193 323, Liſte 33 (Ukrainiſcher Nationalblock) — 


174928, Lifte 34 (Unabhängige Sozialiſten) — 21929 
Stimmen. Hierzu wollen wir noch zwei der wichtigſten 
lokalen Eſten rechnen, und zwar Lifte 37 aus Lodz 
RER mit 48894 Stimmen und die Korfanty! 
ifte aus Oberſchleſten mit 77 751 Stimmen. r 
Zählt man nun die Stimmen ber Linken, und 
zwar der Liſten Nr. 2, 3, 4. 5, 6, 7, 8, 10, 12. 13, 
14, 19, 20 21, 22, 26, 34 und der kommuniſtiſchen 
Lifte Nr. 37 aus Lodz zulammen, ſo ergibt fi die 
stattliche Ziffer von 5 167 078 Stimmen, während die 
Rechten auf ihre Liſten Nr. 11, 17, 18 24, 25, 30, 33 
und die Korfanty Lifte nur 3875725 Stimmen vers 
einigen konnten. Wir rechnen hierbei die 2399032 
Stimmen des Regierungsblocks zu keiner dieſer Grup ⸗ 
pen, da für dieſen Block ſowohl Arbeſterſtimmen wie 
auch Stimmen der Befigenden abgegeben wurden. 
Diele Ziffern ſpiechen eine deutliche Sprache. Die 
Arbeiterſchaft Polens kann mit biefem Wahlergebnis, 


obwohl es dem Verhältnis zwiſchen Ausgebeuteten und 


Ausbeutern in Polen bei weitem nicht entſplicht, 
zufrieden ſein. Die weit über 5 Millionen für die 
Liſten der Werktätigen abgegebene Stimmen ſind eine 
Macht, deren Siegeszug nicht aufzuhalten fein wird. 


Vor der Gründung einer neuen 
katholiſchen Partei in Litauen. 


Komno, 10. April. Beim litauiſchen Staats⸗ 
präbenten fand im Beiſein Woldemaras eine Konferenz 
der litauiſchen Biſchöſe ſtatt. auf der Vorbeſprechungen 
zur Gründung einer großen latholiſchen Partel gepflogen 
wurden. In dleſet Partei ſollen auch die Chriſtlichen 
Demoktaten mit Dr. Biſtras aufgenommen werden, die 
bisher zur Oppoſttion gehörten. 


Polniſch⸗deutſche Beſprechungen in Wien 


Berlin, 10. April. Diefer Tage findet zwiſchen 
den beiden Delegationsleitern Dr. Twardowſki und 
Dr. Hermes in Wien eine Begegnung ſtatt. Es ſoll 
micht die Frage einer Wiederaufnahme der abgebrochenen 
Handelsvertragsverhandlungen zur Sprache gelangen. 
Die Unterredung ſoll vielmehr die Frage der oſploma⸗ 
tiſchen Beſprechungen betreffen, die vor zwei Wochen 
vom deutſchen Gefandten in Warſchau Rauſcher aufger 
nommen wurden und die Fluefindigmahung einer 
neuen Grundlage für die Wiederaufnahme der ſachge⸗ 
ade Wirtſchaftsverhandlungen zum ‚Ziele haben 
werden. 


Polen als Käufer am deutſchen 
Weizenmarkt. 


In dan letzten Tagen ſind polulſche Mühlen am 
bautihen Markt ale Inſersſlonton für größere Poften 
uelaudsmwelzen aufgetreten. So bat u. a. 
die Kallihoe Müble don dar poloſſchen Keglerung eine 
Konſingantebstollligung für die Einfuhr don 3000 t 
Ta Plafa-Deigen arhalten. Da die Finanzierung 
dieler Galchäfte don polniſchen Müblen offenbar 
Schwierigdsiten bereitet, badienen ſis ſich bei ihren 
Käufen dorwisgend der Darmiltlung dauficher Ge 
fesideimporfsure, die ihnen bei den letzten Tail- 
Räufen de prompfe Lieferungen don La Plata- 
Maisen Zahlungs arleichtsrungen in Form don Al- 
geplannahme gewähel haben. Es wurden berelte in 
Deu laßlen Tagen größere Abſchlüſſe in La Plafa- 
Doizen füe Polen zum Preiſe vom bil. 18,37 ½, 
d. LE 7. — 225 Marl je t trans, cif Hamburg 
galätigt. 


Titulescu hat ſeine Dimiſſion 
eingereicht. 


Bukareſt, 10. April. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Titulescu hat feine Dimiſſton eingereicht. Der 
Grund hierzu iſt die heftige Kampagne, die die Oppo⸗ 
ſttionspreſſe gegen ihn unternommen hat. Die Dimiſſton 
Titulescus Hat in Bukareſter politiſchen Kteiſen eine 
Krlſenſtimmung hervorgerufen. 


2 2 51 821121211244 


Maſſenverhaſtung von Kommuniſten 
in Japan. ui 
Eine Berlchwörung gegen bat Sehen des Kalſers. 
Tokto, 10. April. Hier wurde wiederum eine 
große kemmuniſtiſche Vetſchwörung aufgedeckt. Im 
Laufe des gestrigen Tages wurden 1020 Perſonen 
verhaftet. Aus dem bet dem Haus ſuchungen vor 
gefundenen Material geht hervor, daß die Verſchwörung 
Durch die Slowfets finanziert wurde und gegen den 
Kaiſer gerichtet war. a 
Tokio, 10. April. Das japaniſche Außen 
miniſterium veröffentlicht im Zuſammenhange mit der 
Aufdeckung der Verschwörung gegen das Leben des 
Kaiſers von Japan einen Bericht in dem es u. a. heißt, 
daß die Polizei ſchon fett einiger Zeit auf die Tätigkeit 
der Kommuniſten aufmerkſam geworden lei. Die Zahl 
der Verhafteten iſt inzwiſchen auf 1600 geſtiegen. 
Sämtliche ausländiſche Rommuniften werden aus Japan 
ausgemiejen werden. 


Eine intereſſante Aeußerung 
. Henry Zorbs. 


Wien, 10 Apıii (ATE). Die „Neue freie 
Preſſe“ v röffentlicht eine Unterredung mit Henry Ford 
nach feiner Ankunft in Europa, die dieſer ausſändiſchen 
Peeſſeoertietern g währt hat. Ford ſpricht gern über 
Witriſchafts fragen, während er über Fragen der dohen 
Politik mit Ger ingſchötzung redet. Der Völkerbund, 
meinte Ford, fet eine ſehr ſchöne Inftitution, auf deren 
Thema viel ſchöne Sachen geſprochen werden könnten. 
Der einzige richtige Völkerbund, der die wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſe garantiert, müßte ein Verband aller Arbei 
tenden fein, die, ohne ſich mit Phraſen zu ſplelen, dem 
einen Ziele, der Verbeſſerung der Lebenslage des Ein ⸗ 
zelgen, anstreben würden, Als einziges Ziel der Wirtſchafts⸗ 
politik müßte die Vergrößerung des Verbrauchs ſein, 
was durch Ethöhung der Arbeitslöhne und durch 
Krediterleichterungen erreicht werden könnte. 


Stürmiſche Wahlen in Chicago. 


Neuyort, 10. April. Bei den Heute ſtatt⸗ 
gefundenen Bräfidentenwahlen in Chicago, bei welcher 
Ti der bisherige Gouverneur Small und ber Senator 
Deneen gegenüberftehen, it es zu ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen. 36 000 Boliziften und Hilfstruppen 
waren aufgeboten worden. Bel den Ausschreitungen 
wur ben zwei Ziniliften getötet und einer ſchwer vers 
letzt. Zwei Wahlausſchüſſe und mehrere Wahlmänner 
find in Autowoblien entführt worden. Aus zahlreichen 
Stellen find die Wahlurnen geraubt worden. Der 
Solizelpräfident wurde mit dem Tode bebrobt. Die 
aunze Berbrecherwelt war auf den Beinen und machte 
die Straßen der Stadt ins beſondere der in der Nähe 
der Wahllotale unſicher. \ 


500 chineſiſche Bergarbeiter 
umgekommen. 


London, 10, April. Nach Meldungen aus 
Mutben zufolge ſind in der Judhun⸗Kohlengrube 500 
chineſiſche Bergarbeiter infolge eines Dammbrudes 
ertrunken. 


Ein glücklicher Spieler wirft Geld 
aus dem Fenſter. 


Paris, 9. April. Eins angenehme Uabor · 
raſchung erlebten geitsen einige Spaziergdugge vor 
einem bedannten Hotel in Saunas. Aus einem Fenſter 
dee Hofele warf uin Unabedannter Splelmarten dee 
Kafinos von Caaues zu stogusig und hundeel Fean⸗ 
Bon in großer Menges. Nachdem fein Dorrat eff m- 
bar seſchöpft war, foſgten ganze Bündel von Band. 
uplen, darunter Tauſeudfeankep voten. Die Spazier- 
Hängen eofjlen zumeſſt dae Geld zuſommen und enk. 
fornten fi ſchleunlgſt. Einige wollten ihren Fund 
dom Holollbsſizer übergeben, dar ihnen aber ſagle, 
fie follten das Gafjundens beho! Die Banleofen 
und Spielmarlen waren von einem Amerikaner aus 
dem Fanfler geworfen worden, der am Tage vorher 
geweflet batte, ar werde jeinsn Gewinn aus 
dem Feuftze Werfen. wenn er im Taufe der Nacht 
beim Spiel dom Glück beaüafligt wiede. 


Kurze Nachrichten. 


Folgenſchwerer Deckeneinſturz. Am 1. Oſter · 
felertage brach während der Mittagszeit in Oberſtätten 
bei Bad Homburg in einem Ausflugsheim, während die 
Gäſte gerade beim Eſſen waren, ein großer Teil einer 
ſchweren Gipsdecke ein. Die 20 Anweſenden wurden 
ſämtliche mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Dr. 


mad. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm: u. Sprach» 
Körungen 


umgezogen 
„ı Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 86:81, 
Sprechstunden von 11½ bis 12'/, und 3 bis 5. 


Kr. 101 


Tagesnenigkeiten. 


Einzelheiten über die Auflöfung 
des Freidenkerkongreſſes. 


Wie wir bereits berichteten, fand in den Oſter⸗ 
feiertagen ein allpolniſcher Kongreß des Freidenker⸗ 
vereins ſtatt, zu dem auch der kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete Blüinet und Delegierte aus Slowfelzußland und 
Weißrußland erſchlenen waren In dem Augenblick, 
als der Vorſitzende der Verſammlung, Haneman, den 
Tex! der angenommenen Rejolution'nerlas, die Haais- 
feindlichen Inhalt batte, erklärte der im Saale anwe⸗ 
lende Pollzeikommiſſar die Verſammlung für aufgelöſt. 
Die Verſammelten antworteten darauf mit dem Abfin- 
gen der Internationale. Der Kommiſſar fette ſich 
Darauf telephoniſch mit der Polizeikommandantur in 
Verbindung, die ſofort zwei Autos mit Poliziſten und 
eine Abteilung Poliziſten zu Pferde entjandte. Ins ⸗ 
geſamt wurden im Saale 56 Perſonen zurückgehalten, 
von denen 36 ſich mit keinerlei Papieren ausweiſen 
konnten. Die meiften von dieſen wurden, nachdem ihre 
Berfonalien feſtgeſtellt waren, auf freien Fuß geſetzt. 
6 Perſonen wurden dem Gericht übergeben, darunter 
der Vorſſtzen de des Freidenker vereins, Honeman, Czes⸗ 
law Zolotow aus Warſchau und Eſter Dziewulecka aus 
Lodz, die gleichzeitig dem kommuniſtiſchen Jugend» 
verband angehört. Die übrigen drei Verhafteten find 
zufftige Delegierte und Anhänger der weißruſſiſchen 


Hromada. Izte Namen werden noch geheimgehalten. 
Haneman und Zolotow wurden wegen Verleſung der 
ſtaats feindlichen Re olution verhaftet. Dziewmlecka 


dagegen, weil fie unter den Verſammelten eine Somm 
lung für die vor Gericht ſtehenden Mitglieder der weiß ⸗ 
tufſiſchen Hromada veranftaltet hatte. Bei ihrer Vers 
haftung wollte fie die Spendenlifte vernichten, doch 
konnte ihr dieſe abgenommen und den Akten beigefügt 
werden. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte der Kongreß, 
der reinen Bereinsangelegendeiten gewidmet fein ſollſe, 
ſchon am erſten Tage einen kommunſſtiſchen Charaktet 
angenommen. Bemerkt muß werden, daß die Spſtzenmit⸗ 
glieder des Vereins an dem Kongreß nicht teilgenommen 
hatten. Geladen waren auch Delegierte aus anderen 
Staaten, beſonders aber aus Rußland. Beim Betreten 
des Saales durch die Poltzei zertiſſen die Anweſenden 
Nolizen und warfen ſie auf die Erde, doch wurden alle 
Schnitzel aufgeleſen, zuſammengeklebt und den Akten 
beigegeben. Diele Papiere fompromitileren ſtark die 
Tätigkeit der Kommuniſtiſchen Partei in Polen, (p) 


Schwere Straßenbahnunfälle. Ein furcht⸗ 


barer Unglücksfall trug ſich am zweiten Feiertag auf 


der Zglerzer Chauſſee zu. Aus der Kirche in Nado⸗ 
goszez kehrte das Ehepaar Zawadzki zurück, wo fie ihr 
Kind hatten taufen laſſen. Als ſich die Digſchke in det 
Nähe des Haufes Ne. 100 befand, kam von hinten eine 
aus Ozo kow nach Lodz fahtende Zuſuhrbahn in voller 
Bent ongejauft, Der Motorführer, der, wie ſich ſpäter 
ſetausſtellte, angetrunken war, gab kein Klingelzeſche n. 
Erſt im letzten Augenblick bemerkte der Droſchkenſührer 
die ihm drohende Gefahr. Er wollte ſchnell auswelchen, 
doch war es bereits zu [pät. Die Straßenbahn fuhr 
mit aller Wucht in den Wagen hinein, fo daß ſämt⸗ 
liche Inſoſſen auf das Pflaſter geſchleudert wurden. 
Det Wagen, der von der Zufuhrbahn noch etwa 30 
Meter welt fortgeſchleppt wurde, wurde vollkommen 
zetttllmmert. Die zahlreichen Straßenpaſſanten, die 
Zeugen dieſes Vorſalles waren, ſammelten ſich ſchnell 
an und warfen ſich auf den Molorfübrer, den fie mit 
Stöcken und Fäuſten verprügelten. Auch wurden die 
Scheiben in dem Stlaßenbahnwagen ausgeſchlogen. 
Auch als ein Poltziſt erſchlen, berubigte ih die Menge 
nicht, ſondern ſchlug welter auf ihn ein, Auch erlaubte 
fie nicht, daß der Wogen feinen Weg fortſetzte, bevor 
der Motorführer ihn verloſſen hatte. Eine Frau legte 
ſich gar zu dieſem Zweck quer dor den Wagen. Eiſt 
nach längerer Zeit konnten die Menſchen beruhigt 
werden. Dem Motorführer Waclaw Chrzan, Brze⸗ 
zinſta 36, wurde ein Protokoll gemacht. Zu der ver⸗ 
letzten Mutter des getauften Kindes wurde die Res- 
tungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt ihr bie erſte Hilfe 
erwies und fie in bedenklichem Zuflande nach dem 
St. Joſephs⸗Kranzenhaus überführte. Der Mann und 
der Broſchkenführer erlitten nur leichte Verletzungen. — 

m der Ecke Peirlkauer und Gluwna überſchritt die 

famna 1 wohnhafſe Stemoniak die Straße. Sie hatte 


auf dem Aem ein mehrere Monate altes Kind und an 


der Hand führte fie ihren 5 Jahre alten Sehn Star 
nislaw. Als fie ſich muten auf dem Fahrdamm ber 
fand, kam ein Straßenbahnwagen der Linie Nr. 10 
herangefahren, deſſen Motorführer ſtürmiſche Alarm- 
zeichen gab, da die Frau nicht ſchnell genug die Straße 
überichrttt. Anſcheinend dutch den Strahenlärm er⸗ 
schreckt und verwirrt gemacht, ließ die Frau ihr Söhn⸗ 
chen los und eilte dem rettenden Bllrgerſteig zu. 
Hilflos blieb das Kind ſtehen und ſchaute mit erſchreck⸗ 
ten Augen der Mutter nach, ohne zu wiſſen, was es 
tun ſolle. Und da geſchah das Furchtbare. Der 
Straßenbahnwagen ergriff das Kind und begrub es 
unter ſich. Erſt nach einigen Augenblicken des Ent⸗ 
ſetzens ſtürzte alles auf die mittlerweile ſtehengeblie ⸗ 


nenen Straßenbahn zu, unter der man mit großer 


Mllhe dos zu einem [hier unförmlichen Klumpen zuge⸗ 
richtete Kind hervorzog. Es gab kein Lebenszeſchen 
von fi, kein Blut floß, obgleich es furchtbare Ver⸗ 
letzungen davongetragen hatte. Der Knabe wurde nach 
dem Anne⸗Marien⸗Kranlenhaus gebracht, wo er eine 


fi 


Sede Boltsgeitung K i 2 
r er ee - 


Deutſche Volksgenoſſen in Pabianice! Eure Liſte trägt die Nr. 141 


EEE 


Stunde ſpäter feinen Verletzungen erlag. — In ber 
Agterſta 5 geriet vorgeſtern die 70 Jahte alte Maria 
Wlaszezyk, Brzezinſtg 10, unter eine Suaßenbahn. 
Die unglückliche Greifin trug den Bruch zweier Rippen 
und eines Beines davon. Sie wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem 
St. Joſe hs Krankenhaus gebracht. (p) 

Unfall auf der Eiſenbahn. Auf dem Eiſen⸗ 
bahndamm in der Stebrzynſkoſſtaße ereignete ſich ein 
ſurchtbarer Unfall. Aus der Lokomotſve eines Güter 
Zuges ſtülizte der 44 Jahre alte Hllfsmaſchiniſt Paul 
Dembomy aus Kaliſch. Er fiel ſo unglücklich, daß ihm 


das Rückgrat gebrochen wurde und er in hoffnungsloſem 


Zuftande nach dem St. Joſephs⸗ Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. (p) 4 mh naar 
Bom Geräft geſtürzt. In der Rzgowſta 114 
werden am Haufe Aus beſſerungs arbeiten ausgeführt, zu 
welchem Zweck ein Gerüjt aufgeſtellt worden iſt. Dies 
5 Gerüſt fit nun der willkommene Spielplatz für die 
dieſem Haufe wohnenden Kinder. Am zweiten 
Feiertag kam die Fabryczua 24 in Cholny wohnhafte 
Jahre alte Stanklawa Czekalſta in dieſes Haus zu 
Beſuch. Auch fie eikletterte das Gerüſt und ſtürzte das 
bei aus der Höhe des zweiten Stockwerkes auf das 
Pflaſter. Das Kind erlitt allgemeine Körperverletzun⸗ 
gen und den Bruch des rechten Armes. Die Rettungs⸗ 
ereitſchaft brachte es nach dem Anne⸗Marſen⸗Kran⸗ 
kenhaus. (p) 

Der Teufel Alkohel. Am zweiten Feiertag 
fand in dem Dorte Rozyce, bei Lovz, bei einem Bauern 
An Feſt Hall, zu dem ſehr viel Gäſte erſchienen waren. 
Als Ber Alkohal die Stimmung ſchon ſehr auf die Spſte 
getrieben halte, entſtand eine Schlägerei, bei der der 
49 Jahre alte Robert Haller von einem bisher nicht 
ermittelten Täter mit einer Axt einen Hieb auf den 
Kopf erhielt. Der Unglichliche, dem die Schädeldecke 
geſpalten war, wurde mit einem Zuge nach Lodz ‚ges 
bracht und dann nach dem St, Joſephs Kkankenhaus 
übetgefühet, Eine Rettung erſchelnt als ausgeſchloſſen. 
Die Pollhelbehörden haben nach dem Täler Nach⸗ 
forſchunge aufgenommen. (p) 


Eine fatale Verwechllung. Der 28. Kan- 


Schützenregiment⸗ Straße, 30 wohnhafte 58 Jahre alte 


die nächſte Damen⸗Tuenſtunde 
16. April a. c., um 8 Uhr abends, ſtattfinden wird. 


Jan Niewiadomſki, der ſich in angetrunkenem Juſtan de 

befand; trank anjtatt Schnaps Ammoniak. Bald darauf 
erktankte er unter ſtarken a eee enn. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm eine Magen» 
ſplllung vor und überführte den Kranken nach einem 
Krankenhaus. (p) 

Lebensmüde. Die Cereckiego 12 wohnhafte 20 
Jahre alte Helena Lolek wollte ihrem Leben ein Ende 
machen, indem fie benatuxierten Spleilus zu ſich nahm. 
Ein Arzt der Rettungs bereitſchaft erteilte iht dle erſte 
Die und beſeitigte ſede Lebensgefahr. — Die Pol⸗ 
none 8 wohnhafte 16 Jahre alte Sabing Barylſta 
nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigſäure zu 
fich. Ein Aczt der Rettungsbereltſchaft wollte 
ihr Hilſe erteilen, doch weigerte ſich das Mädchen ent 
ſchieden, da fie unbedingt ſterben wollte. Mit Gewalt 
wurde ſie schließlich nach dem Radogoszezer Ktanken⸗ 
baus geſchafft. — Der Nadwanſta 11 wohnhafte 22 
Jihre alte Miecſyslaw Krulikowſti trant in ſelbſpnör⸗ 
derſſcher Abſicht Jodtinktur. Auch ihm erteilte eln Arzt 
der Rettungs berefiſchaſt die erſte Hilfe und beſeitigle 
jede Lebensgefahr. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheien: 
5. Antoniewicz, Pabianicka 50, K. Chondzynſki, Petri⸗ 
tauer 164, W. Sokolewicz, Przeſazd 19; N. Rembielinſti, 
Andtzeſa 26; J. Zundelewicz, Petritauer 25; M. Kasper⸗ 
klewicz, Zgierſka 54, S. Trawkowſka, Brzezinſta 56. 

Das Programm des Stadttheaters. Am 
Mittwoch und Freitag: „N. O. 8.“ am Don⸗ 
nerstag zum 48. Male „Kredowe Kolo“ (Kreidektels); 
am Sonnabend Premiere von Klabunds „Swieto za · 
kwilajacych wisni“ (Kirſchblütenfeſt). 

Bom Chr. Commisverein. Dieſen Donnerstag, 
den 12. April, findet anläßlich der pädagogiſchen Woche, 
für die auch die Mitglieder unſeres Bereins großes 
Intereſſe zeigen, kein Vortrag ſtatt. Der übliche 
Vereinsabend jedoch wird abgehalten. — Gleichzeitig 
welſt die Leitung der Damenſektion darauf hin, daß 

am Montag, den 


Die Damenſektion erſucht alle bisherigen Teilnehmer, 
techt zahlreich zu erſcheinen. Desgleſchen werden noch 
Anmeldungen zu dieſer Damen⸗Turnflunde — auch von 
Kichtmüglie denn — täglich im Bexreſnsſekretarlat. 
Fes ctuszto Allee 21, in der Zeit von 11—2 und 6—8 
A entgegengenommen. 

10 : 


Sport. 
Touring II — G. M. S. 1:1 (0:1). 


Das Spiel der Reſerven ber Touriſten mit G. M. S. 
war eln Kampf, dei dem beide Parteien in allen 


Dingen eine volltommene Ebenbürtigteit entwickelten, 
beiden fiel ſomit je ein Punkt zu. Anfänglich ſah es 
war aus, als ob die Touringſtürmer einige Tore 


erobern würden, doch zeigte es ſich bald, daß dem nicht 
fo tft, zumal Miaszemitt fehlte. 

Bereits in der 10. Minute gelingt es dem Halb- 
techten von G. M. S. ein Tor zu erzlelen, an dem 
Michalſti nicht ganz ohne Schuld war. Die Gegenan⸗ 
griffe der Touriſten endeten größtenteils mit einem 
Dut, beziehungs weiſe Ecke. Ein für Hand gegebener 
Straſſtoß wird von Blaszezynſkt nicht ausgenützt: ber 
Ball prallt am Pfoſten ins Feld zurück, von wo ihn 
derſelbe Spieler ins Out befördert. 

Nach Seitenmerhfel gehen die Touriften ſofort 
ſcharf vor. Es gelingt ihnen auch, in der 4. Minute 
durch Tadeuszewicz den Ausgleich zu erzielen. Trotz 
erbrückender Ueberlegenhelt können fie das Reſultat 
nicht mehr ändern und vergeben wiederum einen Straf, 
ſtoß. Ihre Uebetlegenheit macht ſich am beſten in dem 
Se von 11:1 bemerkbar. — Schiedsrichter 

edler. . 

Im Vorſpiel beſiegte die III. Mannſchaft der 
Zouriften Über die Reſerven von G. M. S. im keſpek 
tablen Vethällnis von 12 2. r. 


Lodzer Fußball. 
Widzew — P. T. C. 1:1. 
Hakoah — Samſon 3:0. 
Oikan — Samſon 2:0. 


2. K. S. I — Union 6:1 6:0). 


Das vorgeſtern auf dem L. K. S.-Platze ausgetragene 
Treffen obiger Mannſchaſten um die Meiſterſchaft der 
A- Klaſſe endete mit einer hohen Niederlage der Unio 
niften. Letztere Mannſchaſt spielte ſehr ſchwach, zuſam , 
menhanglos. Jegliche Angriffe der Grünen erkidte 
die gute Verteidigung von 2. K. S. im Keime; ſelten 
wären fie gefährlich. In Verteidigungstrio war nur 
Dutka von Bedeutung, hatte aber auch einen ſchwachen 
Tag. Bei der Union trägt der Tormann die Haupt 
ſchuld an der hohen Niederlage. Er ließ fait jeden 
Ball ins Netz gleiten. Die L K. S. lex ſplelten befreie 
digend. Ihre Angelffe waren planmäßiger, deshalb 
produktiver. Die Hauptrolle war jedoch die Ver 
teibigung. 2 

Schon in der 11. Minute it L. K. S. erfolgreich. 
Durka vetſchuldet einen Selbſtmörder. Zehn Minuten 
darauf ſendet Sledz Il in das ungedeckte Tor. Ein 
grober Fehler bes Union⸗Tormannes! Wlederum nach 
zehn Minuten nüpt L. K. S. einen Eckball aus und 
ſendet ein. Gleich darauf find de Roten nochmals 
erfolgreich. In der 42. Minute fällt der fünfte Treſſet 
durch Mikolaſczyk. Die letzten Minuten vor Platz⸗ 
wechſel gehören Unton, doch ohne Erfolg. 

In der zweiten Halbzeit iſt das Spiel ausnepli» 
chener. Anon kommt jetzi öfters zu Worte. Durch 
einen Elfmeter geling tes Unlon das Ehrentor zu treten. 
Nochmals gelang, es L. K. S. in der 36. Minute ein 
Tor durch Lipiniki zu ſchießen. Dann bedroht Anion 
wiederholt das L. K. S., Heiligtum, was jedoch am bis» 
herigen Ergebnis nichts zu ändern vermag. 

Ecken 9:1 für L. K. S. W. D. 


Im Vorſpiel ſiegte: 
L. Sp u. To. II — W. K. S. U 7:0 (370) 


L. K. S. — Ruh 1:2 (1:0). 

Ein wohlverdienter Siet der Oberſchleſier. 

E. R. Es war ein überaus hartes Ringen, aus 
dem die Oberſchleſter ziffernmäßig als knappe Sieger 
hervorgingen. Dieje Mannſchaſt, die mit den Tourijten 
0:0 fpielte, war geſtern recht gut in Schwung, Nas 
mentlich der Innenſturm Sobota — Zuck — Kremer 
(Katzy) wartete mit einigen Kablnettſtücken auf. Sein 
an produklſven Einfällen reiches Spiel war eniſchieden 


das erfreulichſte, das der montagige Kampf brachte. Im 


Gegenteil zum Sonntagsmaich ſpielte das Innenttlo 
mie ausgewechfelt. Die drei Stürmer legten eine Bes 
weglichleit und Zielbewußtheit an den Tag, die bewun⸗ 
dernswert war. Eine beachtenswerte Leiſtung brachte 
Katzy, zeitweilig als rechter Half ſplelend, zuſtande, die 
ihm niemand ſo ſchnell überbietet. Die Hintermannschaft 
der Gäſte war oft vor ſehr kritiſche Situationen geſtellt, 
doch konnten fie alle Aktionen des Gegners unterbinden. 
Die Verteidiger ſpielten mit einem Wort fabelhaft. 
Selten konnten die Noten dieſen Verteidigungs wall 
umſpielen. Nahſchüſſe waren bei dieſen Backs nicht an⸗ 
zubtingen. Im Tor ſtand Komenda, der eine identiſche 
Figur wie Kremer am Vortage abgab. 

L. K. S. ſuchte ſeine phyſiſche Ueberlegenheit aus: 
zunutzen. Da fanden ſie abet in den ſympathiſchen 
Ruch Spielern energiſche Widerſacher. In der Verteidir 
gung dominierte Galeckl. Cyll ſekundierte — nicht ber 
ſonders. Die Halfsreihe war den Anſtürmen des 
Gegners in der zweiten Spielhälfte nicht gewachſen. 
Der Angriff wies die alten Fehler auf. Von Zeit zu 
Zeit ſetzte Radomſki zum Schuß an, aber mit demſelben 
Erfolg... daneben. Der Angriff der Roten ſplelte 
a la Touring. 2 

In der erſten Halbzeit iſt der Rampf völlig offen. 
Komenda arbeitet ſicher. L. K. S. jowie Ruch vergeben 


ganz ſichere Torgelegenheiten. Das erſte Goal ſchießt 
L. K. S. nach einer Ecke. Radomſti war der Schütze. 
Die Oberſchlefter reſervleren ihre Kräfte für die nächſte 
Spielhälfte. Und mit Recht. Nach Seiten wechſel wird 
mit Löwenmut angegriffen. Die 8. Minute bringt den 
Ausgleich durch Sobota, der eine Flanke von links 
ſcharf einſendel. Ruch bot unbedingt mehr vom Spiel. 
Alle Umſtellungen der Lodzer find erfolglos. Es ent⸗ 
ſpinnt ſich nun ein Kampf um das ſtegbringende Tor. 
Die Blauen kämpfen mit Ambition, mit einer Verve, 
die auch das Spiel entscheidet. In der 40. Minute ſendet 
Sobota zum zweitenmal ein. 

Ruch hat verdient gefiegt. Lodz darf eben keinen 
Shen unterſchätzen, ſonſt kann es uns noch öfters ſo 
ergehen. ki 
Als Schiedsrichter fungierte Herr Fiedler (Lodz), 
der für den nicht erſchienenen auswärtigen Unparteiiſchen 
einſprang Er war nicht hervorragend, jedoch zuftie ⸗ 
denſtellend. 


Laß bleibt ſeinen Jarben tren! Wie uns 
mitgeteilt wird, wird Laß, der bekannte Tormann des 
Touring Club, weiter für die Violetten tätig fein. In 
der nächſten Zeit nimmt er bereits das Training wie- 
ber auf. 5 

Die gächſten Sigameiſterſchaltsſpiele. Am 
kommenden Sonntag, den 15. April, finden folgende 
Elgameiſterſchaftsſpiele ſtatt: Ruch — Polonia, Touri⸗ 
ſten — Warta, Cracovia — Slonſt, Czarni — 1. F. C., 
Legia — Pogon, T. K. S. — Wisla. 

Gibraltar überquert, Fräulein Mercedes 
Gleitze iſt es nach zahlreichen Verſuchen gelungen, die 
Straße von Gibraltar in der Richtung von Tarifa nach 
Puenta Leona in 12 Stunden zu durchſchimmen. 
Mercedes Gleitze war um 8 30 Uhr von der Inſel 
Palomas in det Nähe von Tarſffa von der (uropälſchen 
Seite aus geſtartet und erreichte die afrikar iſche Küſte 
um 21.20 Uhr in der Nähe von Leona. Bie Aerzte 
eiklätten bei der nach der Ankunft erfolgten Unterſuchung, 
daß Fräulein Gleltzes Befinden im Hinblick auf die 
enorme Leiſtung, die fie hinter ſich hatte, gut ſek. 
Mercedes Gleitze ſelbſt erklärte, daß fie ſich während 
des Schwimmens gut gefühlt habe und daß die erſten 
Stunden die ſchwierigſten geweſen feien. 


. Ausland. 
Jugoſlawien — Türkel 2:11 
Das in Agram ausgetragene Ländeiſpiel zwiſchen 
Jugofllawlen und der Tllikei brachte den Jugo⸗ 
ſiawen einen wohlverdienten 2:1. Steg. 
Hamburg — Kopenhagen 2:01 
Berlin, 9. April. Pr 
Hertha B. S. C. — Spielvgg. Fürth 4:1. 
Dresdner Sp.⸗Cl. — 1. F. C. Nürnberg 2:3, 

F. C. Grenchen (Schweiz) — Stuttgarter Sp. Cl. 0:1. 
H. Sp NR. — Spiel vgg. Fürth 1:5. 
Karlsruher F. V. — P F. C Prog 6:1. 

1. F. C. Nllenberg — Rapid Breslau 9:0. 
Hannover — Spielong. Feth 2:2, 

London, 8, Apel. 
Huders field — Averpool 2:41 


Patis, 9. April. 
Wacker (Wien) en ale de Paris 


Wacker (Wien) — Red Star Poris 2:2 (2:2). 
Wien, 9. April. 
B. A. C. — Victoria, Zizkov 0:1. 
Auſtria — Victoria Zigtom 2:1. 
Ruptd —Haloah 4:2 (2:0). 
Simmering — Aumtra 1:2 (1:2). 


Repid — Simmering 3:1. 

F. A. C. — Hakoah 9:0. 

Auſttia — Nicholſon 1:2! 
Hockey. 


England — Frankreich 12:0 
(Damen) Frankreich — Wales 0:6 (0:3). 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantznow. Die Feier des 5jäh⸗ 
rigen Beſtehens der Ottsgruppe der 
D. S. A. P. Die Leitung der Ortsgruppe beſchloß, am 
Sonnabend, den 28. April, die Feier des Hlähtigen 
Beſtehens der Ortsgruppe zu begehen. Die Feier iſt 
als ein Feſt im Saale gedacht und zwar iſt der Saal 
des Turnvereins dazu auserjehen. Die Verwaltung ist 
aufs eifrigſte bemüht, ein eindrucksvolles Programm auf⸗ 
zuſtellen, damit jeder Beſucher auf ſeine Rechnung kom⸗ 
men ſoll. Es ſetzt ſich aus Lledervorträgen der Geſang⸗ 
ſektlon unter der trefflichen Leltung des Dirigenten 
Effenberg, einer Feſtanſprache, Theateraufführung, Vor⸗ 
führungen der Sportſektion Der Dugendonuppe zuſammen. 
Für gute Mufit wird geſorgt. Alle Ortsgruppen der 


* 
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D. S. A. P. werden jetzt ſchon auf dieſe Feier auf 
merkſam gemacht, damit fie ſich den Sonnabend, den 
28. Aptil, reſervieren. Es werden beſondere 
Einladungen verſandt werden. Nähere Einzelheiten 
werden in den Zeitungsanzeigen bekanntgemacht werden. 


c. Alexandrow. Eine außerordentliche 
Stadtratfitzung. Im vergangenen Jahre trat der 
hieſige Bürger K. Pipke an den Magiittet mit dem 
Vorſchlag heran, den an der Parzeczewſkoſtraße ge 
legenen ſtädtiſchen Platz gegen das in der Warſchauer 
Straße an den dortigen Viehmarkt grenzende Grundſtück, 
das Pipke gehört, einzutauſchen. Ordnungsgemäß be⸗ 
faßte ſich damit auch der Stadtrat, der ſich in ſeiner 
Mehrheit für den Tauſch ausſprach. Pipke hat auf dem 
genannten Platz ein ſtattliches Wohnhaus errichtet. 
Seit einiger Zeit gingen nun in der Stadt Gerüchte 
um, der Bürgermeiſter habe von Pipke 1000 Zioiy, der 
Vizebürgermeiſter Gen. J. Huf 500 Zloty Beſtechungs⸗ 
gelder erhalten. Einer der elfrigſten Verbreiter war 
der berüchtigte Stv. G. Petrich, der unbedingt die 
traurige Figur zu machen ſich verpflichtet fühlt. In der 
vorletzten Stadtratſitzung interpelllerte ein Stadtver⸗ 
ordneter den Magiftrat in der obigen Angelegenheit. 
Es wurde der Seniorenkonvent mit der Unterſuchung 
beauftragt. Nach der Sitzung des Magiſtrats berief 
dieſer für den 10. d. M. eine außerordentliche Stadt 
ratſitzung ein. Der Vorſitzende des Seniorenkonvents, 
Pred. Dr. E. Kupſch, erſtattete Bericht über das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung. In mehreren Sitzungen wur 
den 15 von Petrich geſtellte Zeugen verhört, welche 
die Schuld der in Betracht kommenden Perſonen erhärten 
ſollten. Es erwies ſich aber, daß niemand einen Beweis 
der Schuld anführte, ja viele wollten von der Sache 
nichts gehört haben. Nur eins war klar: Petrich hatte 
überall eiwas geſagt, das er nicht verantworten kann. 
Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß der geſamte Stabt- 
rat der Beſtechung beſchuldigt wird. Nach einer kurzen 
Ausſprache, in der auch Petrich das Wort ergreifen 
wollte (I), wurde ein Antrag des Stv. Lewanbomiti mit 
überwiegender Mehrheit angenommen, die ganze Ans 
gelegenheit dem Gericht zu übergeben, Petrich aber bis 
zur Gerichtsentſcheldung in ſeiner Eigenſchaft als Stadt⸗ 
verordnetet zu verhängen. Nur auf Zureden eines 
Stadtverordneten veilles Petrich den Sitzungs ſal. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende noch Mittelung über den Stand 
der Verhandlungen mit den Militärbehörden in Sachen 
des Kaſernenbaues gemacht hatte, ſchloß er die Sitzung. 


c. — Theaterabend. Wie es ſchon zur 
Tradition geworden, veranflaltete der Männergeſang⸗ 
verein „Polyhymnia“ am Oſtermontag in den Räumen 
des „Voltshaufes“ einen, leider nur mäßig beſuchten 
Theaterabend. Dieſes Mal hatte man von der In⸗ 


fgenierung einer Operette Abſtand genommen und führte 
den dreiakligen Schwank „Hans Hudebein“ auf. Dar⸗ 
ſtelleriſch war der Erfolg gut, materiell dürfte er weniger 
günftig ausgefallen ſein. Faſt alle Mitwirfende waren 
in ihren Rollen gut (Frl. A. Geilke — Hildegard, Fil. 
9. Hadrian — Mathilde, Fil. A. Kußmann — M. Wen; 
del, und Fil. J. Hintz — Emma: die Herren: H. Tepper 
— Hallerſtädt, Al. Krauſe — Knauer, T. Krack — B. 
Müller, Ed. Bloch — B. Menſky und W. Hansmann 
— Dietz). Jedenfalls verdiente das flotte Spiel einen 
beſſeren Beſuch. Zu bemerken wäre noch, daß das 
Publikum erſt gegen 10 Uhr zu erſcheinen begann. Sit 
denn bei uns wuklich keine Pünktlichteit (der Beginn 
der Vorſtellung war auf 8 Uhr angeſetzt!) möglich ?! 
Nach der Vorſtellung folgte Tanz, zu dem das Feuer⸗ 
wehtorcheſter aufipielte. 


c. — Fußballwettſpiel. Am zweiten Oſter⸗ 
feiertag fand zwiſchen dem örtlichen Sportverein „Sparta“ 
und dem Lodzer „Soköt I“ auf dem ſtädtiſchen Sport⸗ 
platz ein Match ſtatt, deſſen Ergebnis 3:4 zugunſten 
der Gäſte ausfiel. Allgemem hatte man geglaubt, daß 
„Sparta“ eine weit größere Niederlage werde einſacken 
müſſen. Weilluſtige setzten auf 0:7. Die Fortſchritte 
der „Sparta“ Leute find augenſcheinlich. Beſonders 
gut waren der linke Verteidiger E. Bloch und der Halb 
rechte A. Maſchner. Der Schiedsrichter traf einige 
grobe Fehlentſcheidungen und konnte nicht befriedigen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Bräfibium des Dauptvorſtandes. 


Hente, um 4 Uhr nachmittags, findet eine Sitzung 
des Präfibiums des Hauptvorſtaudes ſtatt. 


Einberufung des Parteitages. 


Gemäß Beschluß des Hauptvorſtanbes wird der 
4. ordentliche Barteitag der D. S. A. P. für den 5. und 
6. Mai d. J. nach Lodz einberufen. Die Tageserdunng 
des Parteitages umfabt: 

1. Tätigteltsbericht des Hanptvorftanbes, 

2. Bericht der Koutrolltommiſſton, 

3. Die politiſche Lage, 

4. Wahlen. 

i. A. des Hauptvorſtaudes 
( 9. Kronig, Borfigender, 


Frauenſektion. Heute abend 7 Uhr im Patteilokale, 
Petrltauer 109, Zuſammenkunft der Frauen. Da wichtige Anger 


die ſich ber 


Leier = Br 108 


licher Mitglieder der Frauenſekttan unbedingt erforderlich. Frauen 
Sektion anſchließen wollen, werden gebeten, ſich eben ⸗ 
falls heute abend einzu finden 


Ortsgruppe Lobz-Süd. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr 
abends, findet im Lotale, Bednarſta 10, eine Vorſtande, und Ver⸗ 
trauensmännerfigung ſtatt. Das Eiſcheinen aller Genoſſen ift: 


unbedingt erforderlich. 


Der Vorſtand. 


Lobz. Ost. Freitag, den 18. April, um 7.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, die ordenilſche Vor⸗ 
Ard A flott Um pünktliches und vollzähliges Eiſcheinen 


wird erjucht. 


Der Vorſitzende. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens 
Bezirk Kongreßpolen. 


Sobz-Zeuteum. Gemiſchter Chor. Infolge des Feler⸗ 
tages findet die Geſangſtunde morgen, Donnerstag, um 7 Uhr 
abends, ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird 


gebeten. 
Chor Auſnohme finden. 


NB. Es konnen noch einige Sänger und Sängerinnen im: 


Warſctauer Bärie. 


Wines 
5 April 10. April. 
Belgien 12463 124.46 
Hollank 359.22 359.25 
London 43:52 49.52 
Neuvort 8.80 8.90 
Baris 25.11 85.12 


8.886 7 
5. April 10. April 
Preg 2841 28415 
Züri 111.77 1701.86. 
Itallen 47.18 47.18 
Bien 125.48 125.45 


Schriftleiter : Nrtar Rranig. Verantwertl, Rebakteazi Nutain Jetbt. 
Seransgeber: L. Kak. Dead, J. Barenswikl, 0%, Petrikant 109 
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GünftigeBedingungen! 


Dame bekannter eng« 
ſcher und deutscher 1155 
men ſomie Teile am billig. 
ſten und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL*, 2odz 
Betritauer 73, im Hofe, 
Sämtliche Reparaturen jo 
wie Lackeren der Fahr · 
räder werden angenommen. 


| 


Sprechſtunden 
in der Ortsgruppe 
Lodz: Zentrum der 

„S. ö. 
mentag, 6—7 Uher Sen. 

Semmler in Reankenkaſſen- 
and Partelangelegenheſten 
7—8: Sen. 7. Richter — 
Bezirkollſten ans Marken ⸗ 
vertellung. 

Dienstag, 5—6 Uhr: Gen, 

Kociotet in ‚Aebeitslofen«- 
angelegenheiten. 
Mittwoch, 7—8 Uhr Ger. 
J. Richter — Bezirkoliſten 
and Martenvertellung. 
Montag 6—7, Mittweh6—17 
and Freitag 6—7 Uhr Sen. 
Ewald — in Partei 
und Rranbenkaſſen angelt · 
genbelent. 


Tegenheiten zue Belprehung vorltegen, iſt das Eıfgetnen fämt 


Lodzer Deutſcher Lehrerverein. 


Heute, Mittwoch, den 11. d. M., um 8 Uhr abends, findet 
im Großen Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 243, ein 


Deffentlicher 


Unterhaltungsabend 


ftatt. Das Programm fieht vor: Geſangliche und turneriſche 
Vorführungen Lodzer Schulen, humoriſtiſche Vor⸗ 
träge des beliebten Vortragskünſtlers Willi Damaſchke, 


Tanz. 


Bromberg, u. a. m. Nach 
Etledigung des Programms 


Recht zahlreiche Beteiligung der Lodzer deutſchen Geſellſchaft 


erbittet 


gute, billige, 
von den herchelden- 


TOP! fun In kauen? 
Möbel sten Ait zu den vor- 
züglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel. 45-08. 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 


Luſtſpiel⸗Abend 


des Lodzer Deutschen Lehrervereins. 


Morgen, Donnerstag, den 12. d. M. 8 Uhr abends, findet im 
Großen Saale des Männergeſangvereins, Peteikauer 243, die 
Aufführung folgender Luſtſpiele ftatt: 


1. „Der zerbrochene Krug“ von geinrich v. Kleist 
2. „Der Mädchen Waffen“ von Roderih Benedir 
3. „Der fliegende Geheimrat“ van Kurt Goetz. 


Gaftjpiel von Charlotte und Wil Damaſchke 


Bromberg. 


Eintrittskarten ſind Mittwoch und Donnerstag ad 7 Uhr abends 
an der Kaſſe am Eingange des Saales erhältlich. 


Ole Wie les pee 
| Douglas Fairbanks w filmie p. t. 


stellen! Günstige Bedingungen. Lang- 

jährige Garantie, 

Dr. Heller 1727 

Spezialarzt für Haut, Klinger 

unb Geſchlechte ke aut ⸗ Er 

heiten venerifdje, Hast: und 
der Vorſtand. Nawrot 2. | Bastrertpeiten Her 
ängt bis 10 i 
ien e, ie 2 
en EL) air 
Ka m E Empfangsftunden: 
ie Unbemittelte ir Damen von 1. 50 bis 2 30, 
Sen 
RR, von 10 bis 2. 
Zygmund Zähn e 
Datyner „un 
Urolog Fee e Gelbbräden, 
Nieren-, Blaſen- u. Harn 3 Silber und 
vn 2e e 
fan 1 bis 2 und * 

— His 8 Ahr . Seſtattet. 
Veen eee 
e Tondomſta 

Tel. 48.08. 464 Tree 
Hebamme om 800 
Frieda Benzinmotor 
6 PS, ein Moment, 
1) i l d 2 Mm fi n n Bhotographieapparat, 
ſowie eine alte Singers 
Szefera 20 | verlaufen e 
empfängt Anmeldungen. | Ttiego 21, Hei E. Hobenfee. 


Misleki - 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rune (rög Rokinläckiej) 


D4 wtorke, nls 3.g0 kwictnia 1928 r. 
Mn derssiych pee ik öw „ gedzinie 6, 84 10, 
sennaöw © godzinie 21 4 


DWXNASCIE 
DIAMENTOWÄ 


Nastopny program: „CH ANG: 


W poczekalniach ee ds, do b. 22 nudycje radjofoniczue, .” 
way miejse din deroeiychh I—70, H-. 11-30 gr. 
= m mledsieiys 1-25. 11-20. 11-10 gr. 


Heilanftalt 


von Werzien-Spezieliftem, 
age te ab be 


Betzifauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:80 
(Palteſtelle der Beblenicet eek) 
‚mplängt Watienten aller Siranfheiten täglid, von 

10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 186 

e Ae Eputum ul.) Seer Kerr 
— 0. lonen, Ber“ 

Aude, Krantendeſuche. — Renfultatiem 3 die R 


Operationen und Eingriſſe nach Berabredung. Elektrische 
Bäder, Qu, ee 2 St 

Kronen, goldene und Nalin l len, 
err. und Peiertegen gedffne: bis Ubr dach. 


Mittwoch, den 11. Mprits. 


Bolen 

Bargan 11% 18.15 Konzert, 20.30 Blas- 
orcheſterkonzert, 22.05 Bekanntmachungen 

Kattowitz 422,6 m 17.46 Kinderſtunde, 20.80 
Abendkonzert, 22.30 Arienabend. 

Krafan 566m 12 Fanfare vom Turm der Mao 
rienkirche und Vorträge. 

Bolen 344, m 13 Nachmittagskonzert, 17 90 Kin 
detſtunde, 20.30 Konzert, 22.40 Tanzunterricht, 23 Tanz⸗ 


muß, 
Ausland 

Berlin 485,9 m 11 Schallplattenkonzert, 15.30 
Frauenfragen, 1630 Jugendbühne, 17 Mufit, 21 Kla⸗ 
bierquartekte, 22,30 Tanzmuſik. 

Breslau 322 6 m 12.20 Schallplattenkonzert, 16.90 
Volkslieder und Tänze, 20.15 Konzert. 

Frankfurt 428,0 m 15.30 Jugendſtunde, 16.30 
Konzert, 17 47 Bücherſtunde. 

Hamburg 394,7 m 11 Schallplattenkonzert, 17 
Brahms: Nachmittag. 

Köln 285 m 11 n 13 Mittags ⸗ 
konzert, 16.40 Rezitationsfiunde, 24 Nachtmuſit. 

Sten 517, 11 Votmittagsmuftt, 16 Nachwelt 
tagskonzert, 17 Kinderſtunde, 20.30 Gorki⸗Abend. 


Gandberbeißlatt zur Nr. 101 


Lodzer Volkszeitung 


Unſren Männern der Schularbeit zum Geleit. 


Stolz das Volk, welches Lehrer hat, 
die mit vollem Ernſt ihres Amtes walten, 

Ofterfimmung liegt noch in der Luft. En 
Fesudeſchimmer ſchelnt ſich über alles gebreltet zu 
baben. 0, tatlächlich — doe alles belebende Hauch 
das Srüblinge hat auch in das geaue Teelben unjeer 
Proleldelerrsſidenz eig Feoudablindeln binsingelegt. 
Die Früblingsionne ſäßl unſes vom Kan geſchwärzte 
Stadt nicht fo abſcheechand wehen. Und das dom 
Geüblingsatem beſangene Odſechen von Zods hal 
Freude in die bom Druck des Alltage zermüebien 
Herzen aufgenommen. 

Feübling und Oſtern das it eine — eln großer 
Allord jchwellenden Lebens. Mitten aber in dieſer 
dom neuen Leben und neuen Geſſt durch fluteten Salt 
ſammelu fi wiederum in den Mauern der Mebellor- 
Hadt unfers deutſches Dolßsbilduer. Der Hrrolderuf 
des Douſſchen Lehrerdexelus bat die in die Hunderie 
zeihende Schar unfese Jugenderglaber zur Pädago- 
giſchen Woche zuſommes gefübel. Die Pädagoglſche 
Woche if der Gelftesfrüblina unſror deulſchen Tab 
rerſchalt, dis mit allem Ernſt die Hand am Puls. 
ſchlag dee Sell bält, um Die Größe der Gegenwart 
in die Jugendleslen gu Derpflansen, damit uniee 
Jugend wahre Dollosulunft werde. 

Go IR bereite bis 6. Pädagoglſche Woche, die 
deulſche Holde erzisher in Lodz sulammenjübrt. Die 
Feſſblingeſgaten pädagoniihere Mebelt dieler Im- 
polanlen Cehreszuſammeniünfte haben gewiß ſchon 
monde Feucht geleleben. And mit Recht. Jedes 
Programm der Pädagoglſchen Wochen Ift eine Fülle 
neuer Mnesgungen, nauer cee für den Wag. 
den alla Erzisberarbell släſchlagen muß, wenn. fie 
selprisplich fein fell. Die berboeragendſten Schul 
manner unjeee Seil, aue dem Mus- und Inlonde, 
End Die führenden Kräfte während der Mubelts gell 
der Pädagogiſchen Wochen. Alle Mrbelt der großen 
Lebeerlagunden iſt aber unter dem Mintel „Schule 
und Haus Hand In Hand“ aingeftellt. Die Schule 
von baule ift ulcht mehr der verborgene, de ſich da ⸗ 
bir wachſende Pils der alten Salt, Nein. Die Schul 
Hubs unſrar Tags ſoll dis zwelts Hsimfätte unfe er 
Kinder fein. Darum Beine Schranlen für Schule 
und Haus, belde nahdren guſommen, eine it die Er- 
aänsung des audren. Uulte Däter und Mütter find 
Dabar auch mitelndsgogen in den Mrbalteireio der 
Pädagogijbau Woche. Der Ellennabend will den 
Eltern die Mugen öffaen, damit ſie mit doſlem BE 
in das Schulgetsiebe ſchauen lernen, damit fie ſich 
dolle Nochenſchalt über die Erziehung ihrer Kinder 
geben önnen. Wenn guch die Mebell der Geund⸗ 
alBord der Pädagogiſchen Woche If, Jo darf abar 
anderjelts nicht dargeſſen werden, daß der Gemein- 
kballefinn unſter Erzleber, durch den diele elna groß⸗ 

amilie bilden, auf den Lohegelagungen ſalne baradı- 
Mate Stärkung erhält. Eingedeng der großen Dortoſle 
jolchen Deranſtalfungen, tie de die Pädagoglſchen 
Moden find, gebübrt den Organlſaloxen, in dieſem 
Falle aljo der Dawallung dae deulſchen Lohrer 
dsreins unsrer Stadt Anerbennung. 

Möge darum die 6. Pädggoalſche Woche In 
Lodz wiederum die Grsioberarbalt unsrer Jugend um 
oln Dobeutendee fördern, damit wir endlich das 
Fundament duech elng vollwerlige Erziehung ge- 
schoß m belommen, auf dom der Dölzerſedhling fein 
Gebäude der nauen menſchhelts würdigen Gejall- 
Iboffeordnnng wied sreſchten önnen, 
Mänusen unter Schularbalt ein feühlingeferndiges 
Glückauf in Ihrem Steeben. N. Rich. 


Die Lodzer Pädagogiſche Woche. 


Das Programm dee beuligen Tagse 10 Abr 
feab: Eröffaung in der Aula des Deulſchen Gym. 
ngfiume; 10—11 Uhr: Willi Damaldıla — Dürer 
ole Erzieher (mit Sſchtbilderr); 11—12: Henrich 
Kemploſel — Dom Erlebnlsunterſcht; 12—1: Kodtor 
Gollſchalß — Das Problem der Begabung. 
Die Dorträge find für Lehrer gedacht, jedoch 
it auch anderen Paerfonen, dis ſich fie Frogen der 
Ersiehung intereſſieren, dar Eintritt goftattet. Abende 
8 Ube findet zue Begrüßung der Gäfte im Großen 
Saaſe des Männergeſangosteins, Poizisauerffir. 248, 
eln öffentliches Anterhaltungsabend fait, 


Dereine = Deranſtaltungen. 


r. Konfirmation in der St. Johanniskirche. 
Am Ostermontag vormittag wurden in der St. Johannis 
liche don Heim Konfiſtorlalrat Paſtor J. Dieltſch 315 
Kinder konfiemiert, und zwar 160 Knaben und 155 
Mädchen. Die Namen der Konfirmierten find folgende; 
Knaben: Anſorg Erwin Apolonius, Auerbach Alfons, 
Bauer Artur, Behring Waldemar Adolf, Bluſchke Alex 
Edmund, Bork Erich Karl, Briefe Helmut Erich, Brüder 
Bruno, Bucholz Waldemar Ethardt, Cieſtelſtt Georg 
Heinrich, Dietzel Hugo, Döring Erich Oskar, Drewitz 
Wilhelm Erich, Erſtling August, Erſtling Robert, Ewald 
Erwin, Fabian Arno Erwin, Felde Richard, Fercho 
Maximilian, Ftanzmann Eugen, Frickert Herbert Alex, 


Darum den 


Futterlelbd Alfred Hermann, Fürus Herbert Artur, 


Furchert Otto, Gampe Hermann, Geier Eugen, Guſtav 
Glaß, Görlitz Arno, Grunewald Erwin Albert, Grunert 
Zenon Alex, Grunwald Max Erwin, Guſe Alfons, Guſe 
Max Georg, Gummelt Bruno Oskar, Huck Willy, Hau 
bert Willy Hugo, Hecht Guſtav Heinrich, Heller Gerhard 
Wilhelm, Heinemann Bruno Wilhelm, Heilt Richard, 
Heinrich Auguſt Willy, Haegelen Artur Walter, Hennig 
Rudolf, Herrmann Kurt Walde, Hoene Oskar Rudolf, 
Hoffmann Willy, Hybner Max Joſeph, Istael Erich 
Oskar, Janick Eugen Friedrich, Jek Bruno, Jerke Erich 
Emil, Kaſchner Engelbert Erwin, Kettner Adolf Jakob, 
Kebſch Harty, Kirchner Helmut Richard, Klein Alexan⸗ 
der, Knapp Arno Berthold, Koſchade Kurt Rudolf, 
Kramm Helmut, Krebs Alno, Krenz Maximilian, Krieſe 
Emil, Bruno Krüger, Kropp Erwin Lone Kunze 
Alexius, Kurz Alfred, Lehmann Eugen, Lehmann Artur, 
Leege Erich Johannes, Lerke Alwin Edmund, Lewin 
Emil Edmund, Lewin Georg Alfred, Lewin Zenon 
Guften, Lindner Erwin Guſtav, Lock Benno Adolf, 
Mathes Eugen, Mathes Alfted Albert, Märtin Udo 
Wolfgang, Maurer Helmut Karl, Menzel Artur Otto, 
Menzel Oskar, Neubert Erwin Eugen, Oberländer Karl 
Adolf, Pachali Alfons Ewald, Pall Alexius Wilhelm, 
Pelpp Johannes Rudolf, Petrit Ewald, Pintowiti 
Leopold, Pie Helmut Otto, Planu Erwin, Boboliti 
Alfred Hugo, Pohl Mor, Preiß Kamill Karl, Puſch 
Herbert Karl, Reich Waldemar Oskar, Relt Alfred, Mox 
Reſchte, Robert Artur Georg, Noll Alfred, Rüdhem 
Eiwin, Nybczynſki Alfred, Sager Elch Hugo, Saliniti 
Etsch, Sauer Paul Rudolf, Saupe Roman Reinhold, 
Seoler Georg Julius, Seidel Alſons Albert, Sieber 
Georg Edmund, Snay Benno Ernſt, Sommer Willy 
Hugo, Spielmann Artur, Spielmann Robert, Bruno 
Spftz, Steinbart Alfred, Steinbart Alfons, Stark Ale zy, 
Stolz Benno, Schaub Helmut, Schäfer Adolf Julius, 
Schäfer Jullus Georg, Schäfer Waldemar Fugen, 
Scheffler Bruno Ottomar, Scherfer Rudolf, Schetſet 
Benno, Scholz Kurt, Schmidt Alfred Gerhard, Schmidike 
Kurt Erſch, Schultz Helmut, Schwalm Johann Walde 
mar, Scharf Gustav, Tetzlaff Eugen Erich, Thiele Ger 
hard Helnich, Tiel Erwin Hermann, Thiem Arno 
Bruno, Thiem Hugo Max, Ton Mox, Tullmann Alfred, 
Utta Reinhold, Voigt Alfred, Wacker Wilhelm Nlchar d. 
Weber Alex Wily, Welſandt Gerhard Erich, Wenſel 
Eugen Emil, Wenste Artur Otto, Wentland Artur Wil, 
beim, Weingärtner Mor, Wieliszek Erwin Alex, Wilde 
Helmut Otto, Winkler Alexius, Winkler Eugen Hugo, 
Winkler Georg Richard, Wliiſch Otto, Wolkenſtein 
Friedrich, Wünſch Siegfried Julius, Wüſtehube Gerhard 
Otto, Zamadowiti Robert, Ziemniewic; Czeslam, Zim⸗ 
mermann Erich Alfons, Zielke Karl Paul. 


Mädchen: Altwoſſex Amanda Eugenie, Bauer 
Alice, Bauer Luzie Sophie, Bauer Melanie Lydia, 
Baum Lillt Hedwig, Bauer Olga, Beier Elle, Behnke 
Elly Ling, Bendiger Anna, Berndt Ruth, Bindemann 
Spiola, Biſchoff Irma, Blazinſta Charlotſe, Bohn Olga, 
Braun Erna, Bruck Agnes, Bllſchel Martha Marie, 
Diefterheft Elſe, Dieſner Iıma, Dleſner Irma Martha, 
Dlugosz Janina Martha, Drewitz Anna, Marſe, Dürt 
Fileda, Bombromſia Ottilte, Effenberger Elly, Erhard 
Ida, Eriner Elly, Felde Hedwig, Fiegeiſen Ely Edith, 
Fllegner Marie Johanna, Flor Alice, Fogel Edith, 
Fröſcher Gertrud Martha, Fröhlich Dorothea Charlotte, 
5 Leokadia Edith, Gaſewſta Erika Luzie, Gerndt 

edwig, Glaß Elſe, Glaser Eugenie Adelma, Glein 
Wally, Grieſer Erika Harte, Grünwald Eugenie, Guse 
Edith Margarete, Gutknecht Gertrud, Hamann Herta, 
Hampel Martha, Hardt Hildegard, Haufig Johanna 
Ilſe, Heimann Frieda, Hein Martha, Hennig Irma, 
Hepner Martha, Hermann Hildegard, Henſchle Luzie, 
Hoffmann Elfe, Hoffmann Eugenſe, Hintze Olga, Jaß⸗ 
mann Edith, Jaßmann Lilly Julita, Jaranowſka Elly, 
Jäger Alſce Hedwig, Jeger Gertrud Erna, Jeſſe Elſe, 
Jungnit Marga Johanna, Kadoch Alma, Kahl Eugenie, 
Kardinaft Eviih Wally, Kanleka Eloira Gertrud, Kei⸗ 
lich Leokadia Emiſie, Ketterling Allce, Klltlaus Hedwig, 
Klaus Erna, Klimke Elly Gertrud, König Erna, Kober 
Hedwig, Koblenzer Alma, Kramer Eugenie Helene, 
Kramm Ebith, Kreiſcht Hildegard, Krgeminſta Elfe, 
Krupinſta Eleonore Elfriede, Kujat Klara, Kung 
Edith, Kutzuner Eugene, Lau Alice, Laudon Eugenie, 
Manſka Hedwig Amalie, Marte Alice, Märtin Char 
lotte Erika, Mees Irma Anna, Müller Eliſabeth Anna, 
Müller Gertrud Laura, Müller Lucie Melly, Müller 
Melida, Müller Alice, Naſt Margarete, Nazarſta Euge 
nie, Nehring Erna, Ohmenzetter Erna Emilie, Patzak 
Hedwig, Paul Eugenie Melida, Pedde Leokadia, Peters 
Johanna Theodora, Pietſch Elly, Prochaſke Elſe, Pu⸗ 
diycka Wanda, Nadke Margarete Ellſabelh, Rahn Eu⸗ 
genie, Raff Eugenie Martha, Rauchert Lilly Erna, 
Reimelt Ruth Olga, Riedel Eugente Florentine, Rohr 
Erna, Roſe Anna Hedwig, Roiner Olga Martha, 
Rofner Martha, Rosner Marga Klara, Seide Olga, 
Seiler Erika Wally, Sosna Marie, Steiger Edu Eu⸗ 
gemie, Steigert Lucie, Sinoradzke Irma, Schaal Mar- 
garete, Schindel Hedwig, Schöning Elly, Schmidt Eufe⸗ 
nie, Schröter Irma, Schwarz Olga Elvira, Schwarz ⸗ 
ſchulz Gertrud, Schwalbe Dorolhea Hedwig, Schulz 
Erika Fanny, Schultz Hilde, Tetzloff Wally, Tetzlaff 
Martha Elſe, Tierling Elly, Tittel Frieda, Trautmann 
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Edith, Ullich Eliſabeih, Vogel Elly, Walter Irma 
Hildegard, Weber Martha, Welke Eugenie Charlotte, 
Weißmann Charlotte Emilie, Wihan Eduih Ruth, 
Wunke Margarete, Wudzke Eugenie, Würdig Edüh, 
Wolſka Eugente, Ziemer Lucte Elly, Zimmer Lotie 
Ruth, Zimmermann Margarete, Zippel Irene Gertrud, 
Znamirowſka Tabea Margarete, Zweigardt Hedwig 
Karoline. 

Der öffentliche Unterhaltungsabend, den der 
Lodzer Deutſche Lehrerveteln bei Gelegenheit der Päda⸗ 
gogiſchen Woche zur Begrüßung feiner Gäſte heute ver⸗ 
anftaltet, verſpricht ih aus nehmend fröhlich und flim⸗ 
mungs voll zu gefalten, zumal wieder Herr Damaſchke⸗ 
Bromberg luſtige Gedichte, Schnurren und Anekdoten 
vortragen wird. Viele Gäſte aus den Kreiſen der 
Lodzer deutſchen Geſellſchaft wünſcht ſich der Deutſche 
Lehrerperein an ſeinem Tiſche. Hoffenilſch dürfen die 
Beranftalter auch rufen: „Hänschen, mach die Türe 
auf, ſieh nur wie fie kommen!“ (Man beachte den 
Anzeigenteil!) 

Dfterfe im „Rapid“. Die Verwaltung des 
Vereins veranſtaltete am erſten Oſterſelettage in der 
Konſtantiner Straße 4 ein Feſt, um fo in vereins 
gemütlicher Weiſe Oſtern zu ſeiern. Des Fıltes Ans 
fang war eine kurze Anſprache des Verein svorſitz nden, 
Hetin A. Schröter. Herr Schröter begrüßte die Feſt⸗ 
ſchar in warmen Worten und wünſchte allen Erſchie⸗ 
nenen einen Abend wahrer Oſterfteube. Die mit Beifall 
aufgenommene Rede lleß eine kleine Reihe von Dar⸗ 
bietungen folgen, die die geladene dramatſſche Sektlon 
des Muſikvereins „Minore“ ausführte. Als eiſter 
erſchien auf der Bühne der Leiter der erwähnten 
Sektion, Herr E. Kler. Herr Kler brachte zwei De kla ⸗ 
mationen, „Der Hühnerhof“ und „Die Nachtwächter“ zu 
Gehör, die heiter wirkten. Auch BR andere Vortrag 
„Hale mit der langen Naſe“ wat drollig. Doch das 
Schlimme bei dieſer als auch bei den folgenden Vor⸗ 
ttansnummern war die Begleitung auf dem Klavier, 
die ſich den Vortragenden nicht fen konnte. Von 
dem Uebrigen der Vortragsreihe dürſie noch das melo⸗ 
diſche Scherzgedicht „Die Wohnungsnot“, vorgetragen 
non Herrn A. Didomw, hervorgehoben werden. Es muß 
Herrn Didow ein Lob ausgesprochen werden. Nur 
ſchade, daß Herr Didom nicht mehr ſolcher Vorträge in 
feinem Repertoire beſitzt, denn feine »ielen anderen 
Sachen waren für dieſen Abend gerade nicht geeignet. 
Frau Weber trug „Die Toxameterin“ vor. Die Ziiher⸗ 
ſolls des Herrn Mantaj mochten einen ſchönen Eindruck. 
Die beendigte Programmfolge ließ dann allgemeſne 
Heiterkeit folgen. Herr Kapellmeiſter Chofnacki konzer⸗ 
lierte mit feinen Mufltern der Jugend zum Tanz. 
Natürlich fehlte es an Terpſichorens Huldigern nicht. 
Die Feier nahm ſomit in beſter Feſtlaune ihren Ver⸗ 
lauf. Frohe Oſterfeſtſtimmung durſten alle Teilnehmer 
mit nach Hauſe nehmen. N- ch. 


Filmſchau. 

Eafino. „Die Liebe der Joanna Ney.“ 
Die „Ufa“ hat den zeitgemäßen Roman des Ruſfen 
Illa Etenburg verfilmt. Es iſt ein packendes Zeitbrame 
geworden. Die Tochter des Korreſpondenten eines 
Pariser Blattes in Slowletrußland lernt Andrej Lobow, 
den Kommuniſten, kennen und lieben. Er erſchie hi 
Ihren Vater — in aber kann nicht anders, als ihn 
weiter lieben. Sie kommt nach Paris zurück zu ihren 
Onkel, einem Privatdetektiv, der fie ausnutzt. Andrej 
Lobow fährt Ihr nach, wird aber fälſchlicherweiſe als 
Mörder ihres Onkels verhaftet. Während Ilja Eren⸗ 
burg den Andrei im Roman hinrichten läßt, wird er 
im Fülm doch wieder frelgelaſſen, weil der nichtige 
Mörder gefunden it. Außer den Helden des Romans 
werden uns charakteriſtiſche Typen gezeigt: der idioliſch⸗ 
brutale Chalybleff (F Rafp) als Mörder, der geld⸗ 
gierige Geſzhals, Joannas Onkel und andere. Vor⸗ 
trefflich iſt E. A. Licho als Onkel Joannes in der 
Szene vor dem Geldſchrank. Es iſt photogrophlerte 
Geldgier, perfonifizierter Geiz. Teilnahme gewinn! 
Edith Johanne als Joanna. M Henning ik 
Überzeugend als Andrej, ohne große Affekte. Man 
fpürt ſchon etwas von Bildzyſhmus, wie Ihn die Nyſſen 
Ichaffen. Nur weiter fol Regie führt G. W. Pabſt, 
Illa Eren burg leitete ſelber die Infzenierung. rig. 

Splendid, „Der Herzens bezwingen“. 
Der Fam iſt nach einem Roman von Mor Brod ger 
dreht und behandelt das Schick ſal eines Judenmädche ns. 
Er ſplelt in einem Kleinflädichen Galziens zu Anfang 
des Weltkrieges. Eine ganze Kleinſtabt und auch die 
jüdische Bevölkerung ſoll verbrannt werden, wenn die 
Tochter des Rabbiners (Mary Philbin) einem ruffiſchen 
Füiſten nicht zu Willen fein wird. Noch in der 1 tien 
Minute eniſchließt fie fich, zu Ihm zu gehen. Aber es 
paſſtert nichts . Abgeſehen von etwas langalmiger 
Sentimentalität iR der Film eine gute Schilderung 
kleinſtädliſchen Judenlebens. Sehr krefflich getroffen 
find die einzelnen Geſtalten. Iwan Mozzuchin ſpielt 
die Titelrolle. Cr if — wie immer — einnehmend, 
bezwingend, ohne kritiſche ſeellſche Momente. Stim» 
mungsvoll iſt die Begleitmuſik. 115. 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 

anf Straßenbahn und Auto. Anachtſam⸗ 

keit kann dich zum Krüppel machen, dir 
das Leben Loſten. 
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Landwirtſchaft und Tierzucht. 


Von der Ausſaat. Die Hauptſache if, daß 
dünn geſät wird. Es gibt eine Aus ſaat auf das Saat 
beet im Freien oder in das Frühbeet. Wo in ein 
Saatbeet geſät wird, empfiehlt es ſich, das Erdreich zu 
verbeſſern. Es iſt die Bereicherung mit Stoffen erwünſcht, 
welche der Pflanze beim Verſetzen einen großen Ballen 
mitgeben. In dieſem Sinne iſt eine Verbeſſcrung des 
Erdreiches mit Kompoſterde empfehlenswert, geeigneter 
noch iſt eine Vermengung des Bodens mit guter Torfr 
ſtreu. Sät man ins Miſtbeet, iſt es beſſer, eiſt zu 
ſäen und dann enifprehend dick mit Erde zu dedecken. 
Wird ins freie Land geſät, dann wird das Saatgut 
nach der Saat eingehackt, oder wenn in Reihen geſät 
wird, werden Furchen gezogen und nach dieſer das 
Erdreich über dem Saatgut wieder aufgefüllt. Regel 
muß fein, daß nach dem Zudecken det Saat das Erd. 
teich angedrückt wird. Beſonders jene Samenarten, 
wie Möhren und Zwiebeln, vie jehr lange Keimdauet 
Haben, müſſen ſehr ſtark angetreten werden. Endlich 
iſt die Stärke der Erd decke zu berückſichtigen. Zu flach 
liegend, trocknet das Erdreich leicht aus und die Keir 
mung wird bei trockener Witterung unterbrochen; liegt 
die Saat zu tief, iſt ihr das wichtigſte Lebenselement, 
die Luft entzogen. Für gewöhnlich kann man anneh 
men, daß Sämereien, wie etwa Kohl oder Kopfſalat, 
einen Zentimeter tief im Boden liegen ſollen. Iſt ber 
Samen feiner, dann flacher; aber ſtarke Samen, wie 
etwa Poff bohnen, ſollen doppelt ſo tief liegen. Eine 
Ausnahme machen Gartenbohnen, die flach liegen 
wollen. Dieſe legt man im allgemeinen nicht gern 
tiefer als etwa 1 bis 1½ Zentimeter. 

Die Schwarzbeinigkeit der Kartoffel. Starke 
Niederſchläge leiſten dem Auftreten der Sch warzbeinig ⸗ 
keit bei Kartoffeln großen Vorſchub. Es handelt ſich 
bei dieſer Erſcheinung um eine ſogenannte Stauden⸗ 
krankheit; ganze Standen oder auch einzelne Stengel 
beginnen zu welken, rollen die Blätter, namentlich die 
oberen, ein und verfärben ſich. Wenn wir ſolche Sten⸗ 
gel herausziehen, jo finden wir, daß fie am Fuße 
braun oder ſchwarz gefärbt und weich geworden ſind. 
Dieſe Stengelfäule wird von verſchiedenen Bakterien 
hervorgerufen. Meiſt ſterben ſolche erkrankten Stauden 
bereits vor dem Anſetzen der Knollen ab. Mitunter 
kommt es aber auch zum Knollenanſatz; derartige Knol ⸗ 
len find mehr oder weniger mit Faulſtellen behaftet. 
Auf dieſe Weiſe kann die Krankheit ins nächſte 
Jahr und auf andere Felder Übertragen werden, wenn 
wir die Knollen zur Saat benutzen. Allein dies ift 
nicht die einzige Anſteckungsmöglſchtett. Die Bakterien 
befinden ſich im Boden und können hier auf allerlei 
Wegen in die ausgelegten Knollen gelangen (Verwun⸗ 
dungen durch Mäuſefraß, Schneiden der Knollen). 
Auch wenn die Kartoffeln nicht ſchnell auflaufen kön⸗ 
nen und durch Engerlinge, Drahtwürmer uſw. hetvorgeru · 
jene Verletzungen die Eingangspforten für die Erreger 
bilden. Baß bei ſtarkem Auftreten die Krankheit recht 
große Verluſte bringen kann, liegt auf der Hand. Die 
Bekömpfung geſchieht in erſter Linie durch 
Auswahl von vollkommen einwandfreiem 
Saatgut; alle Knollen mit Faulſtellen und Ver⸗ 
letzungen müſfen peinlich genau ausgelefen werden. Um 
eben Verletzungen überhaupt zu vermeiden, wird man 


am beiten vom Schneiden des Saaigutes abſehen. Auch 
iſt der Vernichtung der Bodeninſekten eine größere Ber 
achtung beizumeſſen; in dieſem Zuſammenhange ver⸗ 
dient der Schutz der inſektenfteſſenden Vögel beſonders 
hervorgehoben zu werben. Doch damit iſt es allein 
noch nicht getan. Ein recht wirkſames Mittel bietet ſich 
uns in dem Entfernen der erkrankten Stauden mitſamt 
den anhängenden Knollen bereits vor der Ernte Man 
warte damit aber nicht zu lange, denn einmal find, 
beſonders bei Kartoffeln mit ſchnell abſterbendem 
Kraute ſolche erkrankten Pflanzen ſchwer kenntlich, dann 
aber liegt auch die Möglichkeit vor, daß erkrankte 
Knollen bereits ſtark in Fäulnis übergegangen find 
und den Boden auf dieſe Weiſe infiziert haben. 


Verwertung des Geflügeldüngers. Viele 
Gärtner find zugleich auch Geflügelhaltet. Dieſe be 
fonders ſollten den Geflügeldünger, hauptſächlich Tau · 
ben⸗ und Hühnerdünger, ſammeln und in ihrem Garten 
verwenden. Hühnerdünger läßt ſich ſehr leicht ſammeln, 
wenn man unter den Sitzſtangen der Hühner Bretter 
oder Zinkblech anbringt, und darauf hin und wieder 
Sand oder Erde ſtreut. Das Gemiſch von Dünger und 
Sand wird dann im Garten breit ausgeſtreut oder auf 
den Kompoſthaufen gegeben. Sehr zu empfehlen ift 
es, den Dünger in Fäſſer zu ſammeln und ihn hier 
im Waſſer gäten zu laſſen. Nach acht bis vierzehn 
Tagen kann man ſchon die entſtandene Jauche in ver 
dünntem Zuſtande zum Gießen der Pflanzen verwen⸗ 
den. Tomaten, Sellerie, Gurken, alle Kohlarten uſw. 
find für folge Dunggüſſe beſonders dankbar. 

Gutes Futtermittel für junge Truthühner. 
Jungen Truthühnern if Reis in Milch gekocht äußerſt 
dekömmlich und dienlich Bei Verabfolgung dieſes ganz 
ausgezeichneten Futtermittels wird der Züchter kaum 
noch über das Eingehen von jungen Truthühnern zu 
klagen haben. 

Hecken beschneiden! Es empfiehlt ſich, Hecken 
nie ſenkrecht, ſondern ſteis ko niſch zu ſchneiden und zwar 
dergeſtalt, daß fie beiſoielsweiſe bei einer Breite von 
50 Zentimetern am Boden oben nur eine ſolche von 
35 Jentimetern haben Dadurch erhalten auch die 
unterſten Zweige Luft, Licht und Regen und behalten 
immer ihr grünes Kleid. 


Weißer Fluß bei Rindern iſt melitens_ die 
Folge des nicht vollſtändigen Abganges der Nachgeburt, 
aber auch vorausgegangener Reizungs⸗ und Entzündungs 
zuſtände der Geſchlechisorgane (Vorfall) beſonders bei 
verſäumter oder unzweckmäßiger Behandlung. An: 
dauerner, bald schwacher, bald reichlicher Ausfluß von 
ſchmutzig⸗ weißer, ſchleimigeitriger, fpäter übelriechender 
buttermilchähnlicher Beſchaffenheit der gewöhnlich ſchub⸗ 
weile im Liegen abgeſondert wird. Die Tiere find zu 
Beginn der Krankheit munter und anſcheinend geſund, 
zeigen ſpäter aber kein rechtes Gedeihen mehr. Ver⸗ 
minderte Milchabſonderung find weitere Folgeerſchei⸗ 
nungen. Der Geſchlechtstrieb iſt anfangs nicht unler⸗ 
drückt. Fand aber Befruchtung ſtatt, jo erfolgt in den 
allermeiſten Fällen Verwerfung. Die Behandlung iſt 
eine rein örtliche. Man wendet lauwarme, felbſt heiße 
(bis zu 40 Grad) Spülungen mit besinfizierenden Lö. 
ſungen von Kreolin, Lyſol (1 Prozent), Chinoſol 1: 1000 


an, ebenſo Abkochungen von Salbei, Eichen⸗ oder 
Weidenrinde; daneben empftelt ſich vorſichtige Maſſage 
der Gebärmutter vom Maſtdarm aus; hierdurch wird 
die Abſtoßung der eitrigen Flüſſigteit aus der Gebät⸗ 
mutter gefördert. Die Erfolge der vorſtehenden Bes 
handlungsweiſe waren recht gute und tritt meiſtens 
vollkommene Heilung und auch Fruchtbarkeit ein, doch 
müſſen die Mittel dauernd angewandt und gehörig an 
die erkrankten Stellen gebracht werden. Gutes kräftiges 
Futter, gute Hautpflege und ſaubere Stallungen find 
eiforderlſch. Mäßige Bewegung. Bet ſchlechter Ver⸗ 
dauung, welche häufig als Nebenerſcheinung auftritt, 
find magenſtärkende Mittel, wie Kochſalz, Kalmus, 
Enzian, Wacholderbeeren zu geben. 

Erkältungen der Hühner. Verſchiedene Hüh⸗ 
nethalter werden öfters ſchon, befonders nach kalten 
und naſſen Tagen, an ihren Hühnern beobachtet haben, 
daß die Fleiſchteile um ein, manchmal ſogar um beide 
Augen erheblich angeſchwollen find. Gleichzeitig fließt 
aus Augen und Kaſenlocern Schleim, der die Naſen⸗ 
löcher mitunter fo verftopft, daß die Tiere mit geöff⸗ 
netem Schnabel daſitzen müſſen, um atmen zu können. 
Hier liegt eine Krankheit vor, die durch Vernach⸗ 
läſſigung gefährlich werden kann und auch anſteckend 
iſt. Sobald man en Hühnern die genannten Kenn ⸗ 
zeichen bemerkt hat, muß man die kranken von den 
geſunden Tieren abſondern und fie vor Zug und Kälte 
bewahren. Die Augen, Naſenlöcher und den Schnabel 
befreit man von dem ſchleimigen Ausfluß mit einem 
ſauberen Läppchen, das man vorher in laues Waſſer 
oder in eine Borwaſſerlöſung (zwei Tropfen Borwaſſer 
auf einen Eßlöffel ſaues Waller) taucht. Beſon ders 
muß man darauf achten, daß der etwa [Kon erhärtete 
Schleim aus den Naſenlöchern entfernt wird. Die 
Reinigung nimmt man ein⸗ bis zweimal täglich vor 
und fettet die flriſchigen Teile des Kopfes mit Vaſeline 
oder Oel ein. Wenn man die erkrankten Hühner auf 
dieſe Art einige Tage behandelt und ihnen gutes 
Futter und abgeftandenes Trinkwaſſer reicht, ſo werden 
fie ſich bald wieder erholen. 


Von der Bienenzucht. Bei ber erſten 
Frühjahrs nachſchan wird man da und dort 
eine Beute finden, die völlig leer iſt. Auf dem Boden 
finden ſich noch einige tote Bienen. Iſt auch im Kaften 
keine Nahrung mehr, ſo iſt das Volk an einem milden 
Tage zum Nachbar übergelaufen. Seine Königin wurde 
vom fremden Volke getötet. Bei noch vorhandener 
Nahrung muß angenommen werden, daß die Familie 
meijellos geworden iſt. Die Bienen find dann gleich⸗ 
falls ausgezogen. Beldes hätte ſich vermeiden laſſen, 
wenn dem Volte entweder die nötige Nahrung bei der 
Herbftauffütterung zugewieſen worden wäre, oder wenn 
keine alte oder itänkliche Mutter in den Winter ger 
kommen würe. 

Der Anſtrich der Bienenhäuſer und 
Beuten ſoll ſehr widerjtandsfühig ſein, insbeſondere 
gegen Feuchtigkelt. Solchen Anſtrich en man, wenn 
gewöhnlicher Tiſchlerleim mit kaltem Waller Übergoſſen 
und einige Zeit ſtehengelaſſen wird. Nach dem Ab⸗ 
een des Waſſers füge man Leinöl hinzu und laſſe 

ch das ganze Gemiſch auf mäßigem Feuer auflöjen. 
Je nach Geſchmack kann eine beliebige Farbe beigemengt 
werden. Will man den Bienenſtand auf recht lange 
Zeit den MWitterungseinflüffen entziehen, jo verſäume 
man ſolchen Anſtrich niemals. 
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die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolante Mads. 
(12. Fortſetzung) 


Nun waren fie allein. Abgeſchnitten von ber 
Welt dort unten. Getrennt aber auch von dem Blau 
des Himmels, von den Strahlen der Sonne. 

Die Maſchine arbeitete ſchwer. Eine Boe hatte 
fie erfaßt. Kämpfend ging es vorwärts. Höher ſtiegen 
fie empor, durchbrachen die Wolken, um nun in ruhlgem 
Fluge durch leuchtendes Blau zu ſchweben. Unter ihnen 
Rücmte der Wind mit den grauen Schleiern dahin. 

Kaftorf wandte den Kopf. Er ſuchte Sibylles 
Blick. Seine Lippen formten Worte, die vom Donner ⸗ 
geräuſch der arbeitenden Propeller verſchlungen, nicht 
kaut wurden. Aber Sibylle glaubte ſie zu hören. 

Sie preßte die Hände auf ihr ſtürmiſch ſchlagendes 
Herz, und während fie ſeinen fragenden Blicken bes 
gegnete, kamen auch aus ihtem Munde Worte, die 
verwehien. 

— „Ih liebe dich ich liebe dich!“ 

Hatte auch er fie verſtanden? 

Mit ſchneller, läher Bewegung umrankte ſie feinen 
Arm, fühlte ſie ſeinen Mund auf ihren Lippen und 
ſchloß die Augen. 

Als ſie die Lldet wieder hob, ſaß er unbeweglich, 
das Geſicht geradeaus gerichtet. 

Waren die wenigen Sekunden nur erträumte Se⸗ 
ligkeit geweſen? 

Anverwandt hingen Sibylles Augen an dem ſchar⸗ 
fen Profil Naſtorfs. 

In der Gewißheit ſeiner Liebe fühlte fie ihr Herz 
ſtocken. Wenn er jest ih ihr zuwandte, dann mußten 
fe einander in die Arme ſinken. Dann aber riß der 
Tod fie in die Tiefe. 

Sie hatte den Tod nicht gefürchtet. Es hatte 


Augenblicke gegeben, in denen er ihr willkommen war. 
Aber Heute, in dem Augenblick, da fie den Mann ihrer 
Liebe gefunden, wollte ſie das Leben nicht laſſen. 

Leben! Für ihn! Mit ihm! 

Noch immer umbällte ihn ihr Blick. Sie laß, wie 
feine Hände zuckten, wie fein Körpers eine Wendung 
machte, um ſich dem ihren zu nähern. Schon tauchten 
ihre Augen ineinander, da bedeckte ſie die ihren mit 
den Händen und ſchrie: „Nicht Herben — fetzt — ich 
will leben!“ 

Ein Schrei — ein einziger jubelnder Schrei ant 
wortete iht. 

Er hatte fie verſtanden. 

Wieder ſaß er ehern, unbeweglich, regierte mit 
2 Griff die Steuerung, führte ſie in das Leben 
uräd. — — . 

8 In dem Augenblick, als das Flugzeug die Erde 
berührte, nahm er fie in ſeine Arme, bedeckte ihren 
Mund, ihre Augen mit heizen Küſſen. 

Dann ſchreckte Eickſtedts rufende Stimnke fie empor. 

Dietrich von Raſtorfs Geſicht wurde von roter 
Glut überdeckt. Er ballte die Hand zur Fauſt und 
ſtöhnte: „Daß er das Recht auf dich hat — ! Ich könnte 
ihn umbringen.“ 

Sibylle war blaß geworden, Mühſam ſich erhe⸗ 
bend, wandte ſie ſich der Tür zu, die von draußen 
aufgeriſſen wurde und neben der fie das Geſicht Joſef 
Eick ſtedis erblickte. 

Seine Blicke flogen zwiſchen Sibylle und Naſtorf 
hin und her. 

„Hoffentlich iſt es dir nicht unangenehm, daß ich 
gekommen bin, um dich abzuholen?“ wandte er ſich an 
Sibylle, nachdem er Naſtorfs förmliche Verbeugung er⸗ 
widert hatte. 

Sibylle fand keine Antwort auf ſeine Frage. Sie 
ſah ihn groß an und fagte: „Ich habe Eile, nach Haufe 
zu kommen.“ 

„Das Fliegen geht auf die Nerven, liebes Kind. 


Du gibſt dich biefem Sport zu ſehr hin. Herr von 
Naftorf wird ſich nicht wundern, wenn ich ihn bltte, 
dich in den nächſten Tagen nicht zu erwarten. Du haſt 
eine längere Rudepaufe nötig.“ 

„Du vergißt, daß ich eben erſt pauſtert habe. 
Aber trotzdem werde ich morgen nicht aufſteigen. Auf 
Wie derſehen, Herr von Raſtorf.“ 

Als fie im Auto ſaßen, ſagte Eickſtedt mie ſchwe 
rem Atem: „Sibylle, laß es bir geſagt ſein, ich dulde 
es nicht, daß du mit dieſem Menſchen ſtundenlang 
allein dutch die Lüfte ſegelſt. Es wäre ja ein Wahn⸗ 
ſinn von mir, dir dieſen Sport zu geſtatten.“ 

„Joſef, ich habe dir ſchon einmal geſagt, was mir 
dieſer Sport bedeutet. Ich brauche ihn, ich muß ihn 
haben.“ Ste ſchränkte die Hände ineinander und ſah 
ihn forſchend an. „Ich bitte dich, beschränke mir das 
bißchen Freiheit nicht“ 

„Ich habe dir dieſe Freiheit gelaſſen, weil ich da⸗ 
von überzeugt war, daß du keinen anderen liebſt. 
Aber von dem Augenblick an, da ich die Gewißheit 
habe, daß dein Herz nicht mehr frei iſt, werde ich von 
graufamer Härte gegen dich ſein.“ 

Er ſchlang ſeinen Arm um ihren Hals, brachte 
ſeinen Kopf dem ihren ganz nahe und fragte, indem 
er ihren Blick ſuchte: „Liebft du dieſen Menſchen?“ 

„Ich liebe — ihn — nicht“, hauchte Sibylle, 
während Tränen ihren Augen entſtrömten. 

„Ich habe alſo wirklich keinen Grund, eiferſüchtig 
zu fein?“ 

Sibylle ſchüttelte verneinend den Kopf. Sprechen 
konnte ſie nicht. 

„Sibylle“, ſeine Lippen berührten ihr Ohr, „du 
weißt, deinen Bitten gegenüber bin ich immer ſchwach, 
ich will dir dieſe Freiheit nicht beſchneiden — aber — 
könnteſt du aus Dankbarkeit nicht ein bißchen lieb zu 
5 A ürte feine Li f ihrem Hall 

e te ſelne Rippen auf ihrem Halle. 
J (Forkſetzung folgt) 


Re. 101 2 2 121 821121211 


Me Menfthpeit in der Frühlingstriſe 


Bora und pfychiſche Störungen im denz. — Die Urſache: 
Vorgänge im menſchlichen Körper. — Der Grund aller Früh⸗ 
® * jahrsbeſchwerden. 


5 
Pünktlich, wie die Lerchen, erſcheint alljährlich ein anderer, 
mit geringer Sumpathie begrüßter Vote des Lenzes: die Früh⸗ 
ingskriſe, die Körper 1 le des Meuſchen empfindlſch in 
ſchaft zieht. Körperlich beſteht die Frühlingskriſe in 
»Ermüdungsgefühlen, in drückenden Kopfſchmerzen, Auftreten 
von Migräne, Wiedergufſlackern alter gichliſcher und rheuma⸗ 
tiſcher Etkrantungen, in neuralgiſchen Affektionen, ferner in 
vermehrtem Auftreten von Halsentzündungen und Katarrhen 
der Luftwege. stein Wunder nich, daß das Frühjahr die Zeit 
der meiſten Todesfälle iſt, obwohl die unwirtlichſte Jahreszeit 
nun hinter uns liegt. Seeliſch zeigt ſich die Frühlingskriſe in 
der Zunahme der Selbſtmorde, in ſeeliſchen Verſtimmungen 
und Hemmungen, die ſich ganz allgemein auch als dem geiſtigen 
Produktionsprozeß keinesſvegs förderlich erweiſen, Die Zahl 
der Theorien für dieſe körperliche und ſecliſche Erſchlaſſung, die 
in vielen Füllen zur Krautheit führt ift Legion. Keine aber 
befriedigt. Mag man loßmiſche Erſcheinungen dafür verant⸗ 
wortlich machen, die vermehrte Lichtfülle zum Beiſpiel, immer 
bleibt ein unlöabarer Reſt, und nur gewaltſam laſſen ſich die 
tatſächlichen Erſcheinungeſ den Theorien anpaſſen. 1 
Betrachtet man dagegen den Körper als Ausgangspunkt für 
alle körperlichen und ſeeliſchen Frühlahrserſcheinungen, und 
zwar in ſeinem ſeinſten inneren Aufbau, dem phnſtologiſch⸗ 
Hemiſchen, ſo ergibt ſich die wahre Urſache der Frifenhaften 
Irühlahrsbeſchwerden ganz von felbſt. Noch vor wenigen 
Jahrhunderten hatte das Volk ein ſeineres Gefühl für dieſe 
Erſcheinungen. zm Frühjahr machte jedermann den üblichen 
Aderlaß durch, weil er das Bedürfnis dazu empfand; unbewußt 
verlangte man auch nach den eiſten grünen Gemüſen und 
nannte fie deshalb ſogar Heilkräuter. 


Das unbewußle in dieſen beiden Tatſachen wiſſen wir heute 
beſſer zu erklären. 


c Verhältniſſe im Mittelalter, der Mangel an 
Licht, Luft und weckmäßiger bilaminreicher und begetabfliſcher 
Nahrung im Winter ließen in den Meuſchen fo viel Schlacken 
aus Ihrer meifl ſieriſchen Nahrung entstehen, daß das Blut mit 
Harnfäuxe und Eiweinabbaupronutten überladen war. Dies 
zwang ſie zum Aderlaß, einer wenigstens vorübergehenden 
Enllaſtung, wie es ſie zum Verzehr der erſten Frühlahrs 
Zenlüſe, ihrer „Heilkräuter“, an reizte. Ganz ähnlich ſind auch 
heute noch die Ver hällnſſe, ſoweit die Ernährung in Frage 
font. Auch heilte wird, beſonders im Winter, zu viel Fleiſch 
gelloſſen, well dieſe Nahrung als beſonders träjtigend gilt; 
dagegen ini ſich ver Verzehr von Gemüſe und Obit cher 
geri gig aus. Troß manchen ſonſtigen geſundheitlichen 
Bortefteu gegenüber den Verhältniſſen im Mittelalter iſt die 
Ernahrungswelſe im ganzen die gleiche geblieben, vielmehr hat 
in Laufe der legten fünfzig Fahre durchweg eine üppigere 
Ernährung Platz gegriffen, die ein Uebermaß von Harnſäure 
und ähnlichen Giftprodutten Im Blute auſtommen läßt. 

Solange dieſe Giftſtoſſe im Blute kreisen, iſt es dem Mens 
ſchen Unbehaglich zu Milte. Erſt wenn fie aus dem Blut in 
das Gewebe verlagert und mit überſchüſſigem Waſſer dort auſ⸗ 
geſpeichert ſind, E x 


fühlt er ſich wieder friſch. 


iſt das ein Prozeß der Umlagerung der Haruſäure, der Tag 
far Tag bei unzweckmüßiger Ernährung in unſerem Körper 
bor ſich geht. Tagalber ſorgen wir durch allerlei Speiſen und 
Welrünte dafür, daß die Harnſaureſlut möglichſt ſchnenl aus 
dent Blut wieder e wirb. Man trinkt 3. Y. des⸗ 
bald nach einem Nppigen Diner Kaffee, um auf dieſe Weile 
die Harnſäure schnell ſoszuwerbe⸗ h. in die Gewebe zu 
Nacht aber kehrt die Harnſäure aus dem Gewebe wie⸗ 
0 


8 


Es 


ſtollt zwar aus feinen Waſſervepots das Gleichgewicht 
» wirder her. 
Mit dem Eutleeren der Wal 
ſich aber dort abgelagerze Harn 
abbau te und geraten jo u 
gang b. dle Frühtingserſchei 
wahle he für die lörperiſchen 
die Auf, r Krantheilen zu fir Faſt jeder einzelne 
bat ſolche Früh erscheinungen an ſich durchgemacht. Weil 
dieſer Prozeß 1 nütent auftritt, und die Harnſäurevergiſ⸗ 
tungserſcheint ſich To plötzlich einſtellen, ebenſo plötzlich 
n, glaubte mau immer die Urſache in Gründen 
rien, die außerhalb des menſchlichen Körpers lagen, 
In ſchleit aber ſind wir ſelbſt es, die die Fehler machen; 
wie ja das phyſtolggiſch-chemiſche Verhalten der Harnſäure 
als mangelhaftes Abdauprodaet der Fleiſchnahrung, 
viele Krankheiten verantworklich gemacht werden muß. 

Dr. ‚med. G. Zidgraf. 


> Ein Bubikopf, der Blut fordert. \ 


Bahnfinnstat eines Eiferſüchligen. — Wie eine Ehe 
zerſtört wird. 


[us Bukaxeſt wird gemeldet: In der nächſten Nähe der 
rumäntſch 


rdepols aus den Geweben löſen 
reſchollen und andere Eiweiß 
er ins Blut. Dieſer Vor⸗ 
ihm iſt die 
ſuſtände und 


für ſo 


t der gutſitujerte Schweinehändler Stephan Peia 
delt gehn Jahren, Er ehelichte die Tochter ſeines Kompagnous 
und in sti Glück verfloſſen die Jahre, bis eines Tages 
die junge Frau, der neuen Mode Huldigend, ſich die Haare 
ſchueſden ließ. An Stelle der fehönen, langen, ſchwarzen 
„öpfe traten kleine gutgeſormte Wellen der ondulierten 
r. Die Umwandlung jollte eine Ueberraſchung für 
Zahl ſein. Die Ueberkaſchung blieb keinesfalls aus, 
a abın fs eine gaus andere Form an als es ſich die junge 
Trau vorgeitellt hatte. Da zuvor kein Wort über die Haar⸗ 
en war, nahm Peia an, daß die Aenderung nicht 
en jemand anderem zuliebe gorgenommen⸗ wurde. 
dieſem Tage an waren die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Ei leuten an der Tagesordnung. 

Das ehemals ruhige Haus hallte wider von Verdichtigun⸗ 
aud Bozwürfen, bis Frau Peia ſich entſchloß, dem ewigen. 
durch eine Scheidung ein Ende zu bereiten. Peta 
aber davon nichts hören, und verſprach ſelner Gattin, 
en der Zukunft die Efferſuchtsſzenen zu unterlaſſen. 


Das Abkommen hielt Peia auch durch zwei Tage tapfer, 


em dͤrftten Tage aber erfand er eine neue Methode. 
Miitan erklärte er, daß er in die Hauptſtadt jahren müſſe, 
von wo er erſt am übernächſten Tage heimkehren könne. An 


= 


iſen war die 
arte nicht auf. ne Frau auf, 
zum Bahnhof zu begleiten. Peia aber hatte keine Seid) 


Frau von 


gewöhnt, und ſo 
5 ihn 


kehrte mit 
er iu Pleſr 


N Nach Mitternacht langte 
it an, wo er noch einen längeren Spaziergang 
n Uhr in der Frühe lenkte er ſeine Schritte 
Brummend und aufgeregt, ohne anzu⸗ 
r die Titr des Schlafzimmers auf, wo jeine 
dem beſten Schlaf geweckt — erſchrocken aus 


letzten Zuge heim. 


0. 
„Wohin baſt du deinen Liebhaber geſteckt?!“ leitete Bein 
das präd ein. 
Frau verwahrte ſich energiſch gegen die neuerlichen 
chtigungen und brachte dem Gatten ſein Verſprechen 
f künftighin mit der grundloſen Eiferſucht 
aufhören zu wollen. Peia geriet aber nur noch wilder in 
Zorn; und als die Schimpfworte erſchöpft waren, ging er 
zu Gewalkätigkeſten über. Er ergriff die in der Nähe der 
Tür ſtehende Hacke, mit welcher er auf die Frau einjchlug, 
Er verſetzte ihr 
nicht weniger als ſechsundzwanzig Hiebe 


auf den Kopf. Als die Frau bereits tot war, hackte er noch 
die beiden Arme und Füße ab. 
Nach getaner Arbeit juchte er ſich einen Strick, um ſich zu 


0 Lynch justiz im Nonnenkloſter. « 
Wie ſich der Liebesbeſuch zutrug. — Roheiten der Kloſterbewohner. 

Der „Einbruch“ iu das Nonnenkloſter Lauterbach bei Bregenz, 
bei dein der Eindringling, ein 25 Jahre alter Eſſenbahner, fein 
Leben einbülßte, hat nun eine Uberkaſchende Auflärung gefunden 
und zugleich ein trauviges Wild einer verklerikaliſterten Volksbeſiſe 


enthüllt, Cs hat ſich münich herausgeſtellt, daß der „Einbrecher“ 
lediglich die Wpficht halle, eine Ihm en Hiebe zugetan funge Nonne 
Beni) zu beſuchen, wofiir er den elityig moglichen Wen durch das 


halte aber vorher ſchou 


Fenſter wählte. Die Oberin des Klo 0 
Sm \ nen aus, ſo daß am Stelle 


Lunte gerochen, wechſolte die n f } 
der jungen Nonne eine alte den, fertigen Romeo empfing. Sie 
schlug Lärm, alsbald läntere die, Sinemglocke des Kloſters und 
als erſter draug der Oomaun der klerikalen, Heimwehr mit ges 
Als er im Gang einen Mann 


gogenem Revolver ins Kloster ein. ii ven 
um Handgemeuge mit zwel Ronnen erblickte, ſchoß ex jofort aus 
unmittelbarer Nähe auf den „Ein recher“, der mit einem Bauch⸗ 


und zwei Bruſtſchüſſen guſammenſtärzte 
Dieſe Uleberwältigung war kelile Heldentat, 


da der junge, bahnen völlig unbewaffnet war und sicher guch 
ohne die tödlichen Schüſſe an der Flucht hätte gehindert werden 
können. 

Inzwiſchen wären weitere Di 
ſich nun abitrielte, hatte mat 
zu tun. Mir unbändiger Mohe u al 
am Voden liegenden Schwerperleßzen eingeschlagen, Dur 
brutal mißhandel -und schließlich an den Füßen ai im Kloſter 
hinausgeſchleil. Qian gel es einigen. berſtändigen Leuten, die 
raſend gewordenen Kloſterrächer von ihren Opfer abzubringen. und 
hinter den Mauern des Armenhauſes vor der Melle zu. ſchützen. 
Aber es war zu ſpät, der arme Kerk ſtarb wenige Stunden nach 
ſeiner Einlieferung in das Bregeuzer Spital an den Folgen ber 
am ihn verübten Lynchfuſtitz. Zu spät auch erkannte man, daß es 
ich um den Sohn eines frommen Mlofternachbari handelte, der ſeloſt 
Mitglied. des christlichen Arbeitervereins war. r 


bewohner hevbeigesilt, und was 
tung wahrhaflig nichts mehr 
würde von allen Seiten auf den 
er wurde 


Man foltert auch heute noch. 


Der tödliche Waſſerumſchlag. — Eine mörderiſche 
Diſziplinarſtraſe. 


Das Bericht in Helſingfors hatte eine zweiundzwanzig 
jährige Fran zu Zwangsarbeit verurteilt, die daraufhin mit 
ihrem kleinen Kinde in die Strafauſlalt der Stadt Lahtis 
eingelteſert wurde. Die Frau war venitent, und wollte ſich 
der Gefängnisorduung nicht fügen, weshalb eine Diſziplingr⸗ 
trafe über fie verhängt wurde: Sie bekam einen eiskalten 
Waſſerumſchlag um den gangen Körper, der drei Stunden 
dort belaſſen, und dann, trob heftigen Widerſtaudes der 
Frau, nach einer Pauſe von einer Stunde wiederholt wurde. 
Eine Wiertelſtunde, nachdem der Umfchlag das zweite Mal 
angelegt worden war, ſtarb die Frau an He las. 

Der Vorfall erregt im ganzen Lande gröf Aufſehen, 
ud einmütige Verurteilung. Gegen die ver utwortliche y 
Beamten iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden 
Die Sezierung der Leiche ergab, daß die Frau infolge Unter, 
ernährung völlig entträftet war und daß die Strafe unter 
normalen Umſtänden keine ſchädlichen Folgen gehabt hätte 
Trotzdem dürfte die Angelegenheit erhebliche Folgen nach fh 


ziehen. 


Was 


Der „kanoniſche! Nechtsantontt. 
Spezialiſt für Ehelizenzen. * 

Die Polizei in Air-en-Provence hat einen Großgrundbeſitzer 

Marquis de Goſſon wegen zahlreicher Schwindeleien verhaftet. 

Der Marquis hatte als Spezialität den Beruf eines „kano⸗ 


jeber Arbeiter und Angeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lobzer Volkszeitung 


2 
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erhängen. Der Strick erwies ſich aber als 
riß unter der Laſt des beleibten Mannes. 
hierauf zur Gendarn e und meldete ſeine fürchterliche 
Tat an. Er wurde ſofort verhaftet, obzwar angenommen 
wurde, daß Peia nicht normal iſt, denn er bemerkte lachend: 
„Daß der Strick zerriſſen iſt, iſt ein Fingerzeig Gottes! Er 
will, daß ich mich noch au den Liebhabern meiner Frau 
räche!“ Transſylvanus. 


zu ſchwach und 
Peia begab ſich 


Errüten — eine veraltete Angelegenheit. 

7 Die Blondinen ſind die ſchlimmſten. 

Ein engliſcher Gelehrter hot kürzlich eine Anzeige in die Zeitung 
gejeht, durch die er einige Damen ſuchte, die errdten könnten er 
brauchte Verſuchsperſonen, um die Steigerung der Temperatur b 
Erröten zu meſſen. Aber ſeine Anzeige hatte. wie er erkkal 
wenig Erfolg. Die Damen, die ſich meldeten, brachten kein richtige 
echtes Erröten hervor. Geſſtliche bezeugen, daß die Bräute bei der 
Trauung nicht mehr jene ſchanhafte Nöte der Wangen zeigen, die 
man früher ſo oft zu ſehen bekam, und daß unter hünderl Brämen 
kaum eine errötet. Beſonders auffällig it dieſe Erscheinung bei 
Blondinen, bei denen ſich das Erröten am deutlichſten zeigt, und 
ſo muß man wohl annehmen, daß die Frau von heute dieſe wie 
manche ere „veraltete Angewohnheſts aufgegeben hat, 


550 Walſiſche erbeutet. 


Im Anmſterdamer Hafen Liegt zur Zeit der moderne 
Walfiſchſänger „Lancing“, ein Schiff von 8000 To. 
und 170 Mann Beſatzung. Das Schiff, das 
zwichen Ottober und Mai im Südpolargebiet 
fängt, konnte in dieſem Jahre ſchon im Januar 
rücktehren, da es in drei Monaten 550 Walfiſche 
gefangen hatte. Bemerkenswert an deut Schiff ist 
die vorn ſichtbare Lule, durch die die erlegten 
Walffſchtörper an Bord gezogen werden, um dort 
ſofort verarbeitet zu werden. 


niſchen Rechtsanwalts“ gewählt. Er beſorgte geſalſchie Ehe 
ſcheldungen der päpſtlichen Kurie. Er verkaufte auch alle mog 
lichen Papſttitel ſowie ſämtliche auslänviſche Orden. Seine 
Bemühungen ließ er ſich nach einem genau ausgearbeiteten 
Tarif bezahlen, den er je nach der Geldentwertung erhöhte. 
Es war das Büro des Parifer Erzbiſchoſs, das die Schwinde⸗ 
leien entdeckte. Durch die gefälſchten pſtlichen Ehelizenzen 
waren mehrere geſchledene Perſonen wieder kirchlich getraut 
worden, ohne daß das Erzbistum in Paris die notwendigen 
Zertifikate dafür beſaß. Der Schwindler hatze Aktenſtücke ſamt 
Siegel und Unſerſchriſten jo geschickt nachzuahmen gewußt, daß 
er die untergebenen Kirchenbehörden ohne weiteres täuſchte. 


Spen Hedin hat Erfolge. 
Ein neuer Forſchungsberſcht. 
Nach elwa halbjähriger Pauſe, die ſchon Beforguiffe aufkommen 
ließ, find von de rößen Expedſtion Sven Hedins Briefe bon dem 
Forſcher und einigen ſeiner Begleiter in Stockholm eingetroffen. 
aus denen hervorgeht, daß bereits in der erſten Strecke der Reife 
ſehr bedeutende Forſchungsergebniſſe erzielt worden find. Endpunkt 
der erſten Strecke ift das Geb am See Gaſchun⸗Ror, im füdlichen 
Teil der Mongolel, von wo die Entfernung bis Peking rund 1000 
Milometer beträgt 
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ıteit bleiben werden, fo daß nun zum erſten 
ale aus dem innerſten Aſien über eine lüngere Zeit hinaus an 
gleicher Slelle durchgeführte Beobachtungen über die mekeorologiſchen 
Verhältwiffe zur Verfügung stehen. 

Die erſte Station, die am Gaſchun⸗Nor errichtet wurde, ſteht 
unter der Leitung des Majors Aimmermamn. Dr. Hedin ſelbſt, der 
über eine Kamelkarawane von zweihundert Tieren verfügt, zeichnet 
vom Kamelrücken aus eine Karte über den zurückgelegten Weg, wie 
er dieſes auch ſchon bei jeinen früheren Expeditionen zu tun ge 
wohnt war. Groß find auch bereits die archäologiſchen Ergeh niſſe. 
Die auf dieſem Gebiete zuſammengebrachten Sammlungen, jowie 
die botauiſchen und zvologiſchen, find am Gaſchun⸗Nor zurücegelaſſe 
worden. Sie werden hier in Kiſten verpackt und dann nach Peking 
befördert, von wo fie, mit Ausnahme der in chineftſchem Beſitz 
bleibendem Stücke, nach Europa weſtergefandt werden. 


In Chikago platzen immer neue Bomben. 
Die Politiker geben ihre Wohnungen auf. 
Dienstag nacht explodierte in Chieago eine Bombe vor 
einem Fabrikgebäude. Es iſt dies die 62. Bombenexploſton 
innerhalb der letzten fünf Monate. Der Beſitzer der Fabrit 
erklärte, es handele ſich um einen Racheakt, weil er ſich ge⸗ 
weigert habe, eine der beiden republikaniſchen Cliquen zu 
ſtützen, die ſich gegenſeitig die Verantwortung für die 
Attentate der letzten Zeit zuſchteben. Die Häuſer ſämtlicher 
politiſcher Führer find unter polizeiliche Bewachung geſtellt 
worden. 
Wohnungen aufzugeben und in ein Hotel zu 
die Entdeckung der Urheber der Terrorakie iſt eine 
nung von 65000 Dollar ausgeſetzt. 1 


Einzelne Politiker haben es auch vorgezogen, ihre 


Ein Adler kämpft mit einem Flugzeug. 


Ein merkwürdiger „Verkehrszuſammenſtoß“ 
Flugzeug und Adler ereignete ſich füngſt über den Bes 
Auf das polniſche Flugzeug „Aexolot“, das ſich unter Füb 
rung des Piloten Satela auf dem Wege von Krakau nach 
Wien befand, ſtürzte ſich, als es das Gebirge überflog, ein 
großer Adler. Der Zuſammenprall war jo heftig, daß die. 
Tragflächen des Apparates leicht verbogen wurden und, 
dem Adler einen tödlichen Stoß verſetzten. Das Flugzeug 
konnte ſeinen Flug nach Wien fortſetzen. Dieſer Fall e 
innert an einen kürzlich aus Südamerfka gemeldeten Kampf 
zwiſchen Flugzeug und Adlern. 


Was würdeſt Du tun? 


— Der Ghcbruch im Spiegel ber Temperamente. 


Senſation über Senſation. Alle Welt kennt den Fall 
et ech von ihm. Ein eiferſüchtiger Graf, der im Gotha 
erſchleßt ſeine Frau. Ein Schwurgericht wird un, 

aller Breite die ſeeliſchen Affekte, kriminalpſychologiſch 
fein ſeziert, in Form von ſeitenlangen Gerichtsberichten 
vorlegen. Aber, was geſchieht in der Jwiſchenzeit. „Der 
Sol“ wird beleuchtet und vor allem die Frauenwelt greift 
sierig nach den Morgen- und Abendblättern, ob nichts 
Neues darüber zu leſen iſt. Und wie es die Frau gerne 
tut, fie verſetzt ſich in eine ähnliche Lage und wirft die Frage 
auf: „Was würde mein Mann tun, wenn er mich in flagranti 
erwiſchen würde?“ Tauſend, Hunderttauſend, Millionen 
Baben an ihren Mann, Freundinnen an ihre Freunde die 
gleiche Frage gerichtet. Teils im Ernſt, teils aus Furcht, 
meiſtens aber, um dieſe Frage als Thermometer für die 
Liebestemperatur ihres Liebſten zu benützen und das roman⸗ 
Si Gemüt der Frau ſpürt aus der Beantwortung heraus, 
wie gern ſie ihren Mann hat. Je wilder und radikaler und 
rationeller ſich der Mann gebärden würde, wenn er ſie in 
einer ſolchen Situation anträfe, deſto eher wird die Frau 
von der Liebe des Mannes überzeugt fein, ... denn je 
größer die Eiferſucht, deſto größer die Liebe. 

Was aber wird der Mann antworten? 
Der Choleriker. 


In der Straßenbahn. Kurz nach Theaterſchluß. Eng 
gepfercht ſitzen wir nebeneinander. Neben mir ein ganz 
junges Ehepaar. Erſt ſitzen ſie ſtill. Dann unterhalten fie 
ERBE das Stück, das fie geſehen haben. Schließlich, was 

men mußte, der Fall „Meyer“. 

‚Sie: „Sag mal, Stichen, was würdeſt du tun, wenn du 

z. wie Graf Meyer... na, du weißt ja?“ 
Er wird auffallend bleich, krampft die Hände zu feſten 
iujten, daß das Blut ſtille ſteht, rollt die Augen fürchter⸗ 
und ſtammelt ſchließlich: „Ich. .. ich wüßte nicht, was 
da paſſieren würde ... ih... ich würde es genau jo 
machen, wie der Graf „Meyer“.“ 
Sie ſieht ihm verliebt in die rollenden Augen, ſtreichelt 
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ert ihm ſehn ig zu: en, ich. ab’ dich jo 
lebe Beil du mich jo lieb haßt!“ 
Der Melancholiker. 


Im Kaffeehaus. Seltſamerweiſe ohne Muſik. Dagegen 
kind viele Zeitungen in hohen Regalen. Und viele Zeit⸗ 
schriften. An den Wänden alte Stahlſtiche. Die Bänke find 
mit dunkelrotem Plüſch überzogen. An einer Längswand. 
Ein Mann und eine Frau. Man weiß nicht recht, ſind ſie 
ſchon verheiratet oder nicht, denn es iſt ein Künſtlereafe. 

Aber die beiden an der Längswand tun fo, als 0b... 

Sie: Schlank. Blondes Haar — ſchmeckt ſtark nach 
Waſſerſtoſſſuperoryd — Schwarze Augen verſtärken den 
Berbacht, daß das Haar gebleicht ſſt. 

Er: Ebenfalls ſchlank. Brünett. An den Schläſen kleine 
„Coteletts“. Blaue, verträumte Augen. Genre: Moderner 
Dichter. a 

Sie: „Was würdeſt du tun, wenn .“ u 

Ex: „Ich kann es mir nicht ausdenten. Ich wäre tief 
unglücklich. Mein Herz würde ſtille ſtehen und uuendlich 
tiefe Trauer würde meinen Sinn umdüſtern. Ich würde die 
Türe ſauft zumachen und hinauseilen, in den düſter ſchwar⸗ 
zen Wald .. an das Ufer eines ſchwarz⸗blauen, tiefen 
Sees. Und würde meinen, ach ſo bitterlich weinen .. und 
— aufquellende Tränen erſticken die Stimme — „würde mich 


nom hohen Fels in den tiefen, tiefen See ſtürzen ... das 
iſt gewiß.“ 
Sie lächelt ihm ſelig zu. Br \ 
Die Antwort hat fie befriedigt, 
Der Phleamatiker. 
Dunkel im Kieniopp. Wie vor der 2 ſung. 


Uebliches Filmdrama. Die kinematographl 
wird abgedreht. Das Drama wird immer ſpaun 
Plötzlich .. helles Licht. Aktpauſe. 
Raum ift von vornehmer Aufmachung. nter mir ein Che⸗ 
paar, Er: Anfang der 40, gut konſervlert. Volles, rundes 
Geſicht. An der Oberlippe Haby⸗Zwirbelſchnürrbart. Typ: 
Leutnant a. D. 

Sie: Elegante Erſcheinung. Große breite Hermellnſtolg 
um die Schultern. Schwarzer Molrehu mit großem Reſher⸗ 
buſch. Dunkelgrünes Koſtüm aus Afſenhaut. 

Ich höre das magnetiſche Wort „Meyer“ und 

„Sag mal, Kuno, was würdeſt du tun, wenn 

Ich würde Jobann rufen . Kerl rausſchm 
mich glatt auf der Stelle ſcheiden laſſen. Und 
andere ſuchen ... äh... faktiſch Talſache.“ 

„Daran merke ich, du haft mich nicht mehr lieb, Kuno.“ 

Und grollend wendet fie iom den Rücken. 


0 Der Sanguiniker. 
Hochelegantes Speiſezimmer, ſchwarz Eiche Von der 
Decke herab eine dunfelbiausweinrote, elektriſche Ampel, die 


ein angenehm gedämpftes Licht im Raum verbreitet. An der 
Teich und ſauber gedeckten Tafel: ver und „Sie“ beim 
er 


borche auf: 
55 


n und 
Bee 


Abendbrot. Beide in der Lektüre Abendzeitung ver⸗ 
tieft. Auf der erſten Seite iſt in großen Ueberſchriftlettern, 


die über die ganze Breite des Blattes gehen, zu leſen: „Zum 
Fall Meyer. 

Sie; nach allen Richtungen der Windrose ſich aushrei⸗ 
tend. Grundfarbe des Aeußeren: Schwarz wie die Möbel. 
Stileinheit. 

Er: Miſchung halb Grönländer, halb Muſelmann. Auch 
schwarz. Schwarze Haare. Schwarzer Schnurrbart. 
Schwarze Augen. Schwarzer Anzug. 

Sie: „Moritz, was würdeſt du tun, wenn . 

Er: Springt erregt vom Stuhl auf, ſechs Kaviarbrötchen 
im Stiche laſſend Rennt wie eine Tarantel im Zimmer 
auf und ab. 

„Ich würde die Türe aufreißen, daß fie aus den Angeln 
ſpringt .. würde ins Zimmer ſtürzen, die ſechsſach gela⸗ 
dene Browning⸗Piſtole in der Rechten. Würde auf ihn zu⸗ 
ſtürzen, ihm ... eine Ohrfeige geben und zu ihm ſagen: 
Nu aber crrrrrrraus.“ Und zu dir würde ich jagen: „Was 
fit das für ein Benehmen von dir?“ Pfui, ſchämen würde ich 
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mich. Und was ich noch tun würde? ... Die Schlafzimmer⸗ 
einrichtung verkaufen .. und wenn ich 20... na jagen 
wir 10 Prozent verlieren müßte.“ 
Sie, nach einer kleinen Pauſe erſtaunk: „Was, unſer 
ſchönes Schlafzimmer 
Er hat ſich wieder an den Tiſch geſetzt und ißt die ſechs 
Kavfarbrötchen reſtlos auf 
ört nur noch das ſchneidende, nerventötende Ge⸗ 
räuſch ſcharfer Solinger Meſſerklingen, die hart über Por⸗ 
zellan geführt werden. Sonſt nichts. 
Es iſt ganz ſtill im Zimmer geworden 


W 
Tiere, Die nicht getötet werden künnen. 
Auch wenn fie völlig zerrieben werden. 

Was gellentiere an Widerſtandskruft gegen äußere Einflüſſe 
leiſten können, zeigt ein Verſuch, der vor einiger Zeit von dem 
Forſcher Child, einem Gelehrten der Univerſi Chitago, vorge⸗ 
nommen wurde. Als Versuchstier halte er den zu den Pflanzen⸗ 
tieren gehörenden meduſenerzeugenden kleinen Polypen Cory⸗ 
morpha beſtimmt, der nun, wie ſich zeigte, tatjächlich nicht umzu⸗ 
bringen war. 


Sb wird der Ozean 
bezwungen! 


Eine neue Konſtruktion 
ſichert die Flüge. 


Eine wichtige Erfindung für 
Ozeanſlieger iſt von einem 
ſchwediſchen Flugzeugkon⸗ 
ſtrukteur gemacht worden. 
Das Fliegen über den Ozean 
war bekanntlich an und für 
ſich nicht ſchwierig, wenn es 
dem betreffenden Flug⸗ 
apparat überhaupt einmal 
gelungen war, zu ſtarien 
und ſich infolge ſeines 
ſchweren Gewichtes in die 
Luft zu erheben. Je länger 
et flog. deſto leichter wurde 
er ja infolge des Hrennſtoff⸗ 
verbrauches, ein weiteres 
Hindernis bot dann erſt 
wieder eine eventuelle Lan⸗ 2 
dung auf hoher See, da die Schwimmer dem Aupkal großer 
Wellen nicht gewachſen waren. Dem deutſchen Piloten Looſe 
iſt ein Start auf den Azoren bekanntlich auch mißglückt, weil der 
hohe Seegang die Maſchine am Aufſtieg verhinderte, jo daß 
das an und für ſich günſtige Wetter ungenutzt blieb. 

Der ſchwediſche Konſtrukteur hat nun ein in der Schiſſahrt 
ſeit langem benußtes Mittel angewandt, um den hohen Wellen⸗ 


„Erwachende“ Ungarn. 


Ein Kapitalverbrecher wird zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt. — Der „Held“. 


Der Gerichtshof in Kaposvör in Ungarn verhandelte dieſer 
Tage einen Straſſal, der, wie der Vorſitzende in ſeinem Urteil 
deuterkte, in einem Kuliurſtaat ganz ungewöhnlich if, Im 
Auguſt vorigen Jahres ſuhr der Oberförſter des Fürſten Taſſilo 
Feſtetich, Ladislaus Rhaden, der nach dem ftrieg den Ehren» 
titel „Held“ verliehen erhielt, den ex vor feinem Namen führen 
darf, zur Inſpizierung der Arbeiter auf die Felder, Am 
Waldesrande erblickte der Oberſörſter den 32jäbrigen Zigeuner 
1, der dort nach Schwämmen ſuchte, was ver⸗ 


dem Zigeuner aber wurde angekündigt, daß er nun 
gehängt werden würde. 


Wieder flehte der Arme um Gnade — wieder vergebens. Es 
wurde ihm ein Strick um den Hals gewunden, worauf man ihn 
auf ein Pferd ſetzte, das man zu raſendem Lauf betzte. Der 
Zigeuner wurde abgeworfen, daun in eine Kammer geſperrt, 
von wo es ihm endlich gelang, ſeinen Peinigern zu entfliehen 
und bei der Gendarmerie Anzeige zu erſtatten. 

Vor Gericht leugnete der Oberförſter: auch feine Unter⸗ 
gebenen ftellten alles in Abrede. Der Staatsauwalt beantragte 
die Anwendung des Milderungsparagraphen und die Ver⸗ 
urteilung zu einer Geldſtrafe von 8000 Pengs. Der Gerichtshof 
ſprach Rheden des Vergehens der Störung der öffentlichen 
Ordnung und der Verletzung der perſönlichen Freiheit ſchuldig 
und verurteilte ihn zu einmongtiger Gefängnisftrafe und 1000 
Peng 1 ſowie zu eimjährigem Amtsvertuſt. Falls 
das Urteil in Rechtskraft erwächſt, wird hiervon auch der 
Heldenſtuhl verſtändigt werden. In der Begründung des 
Urteils wird betont, daß Rhedey wegen einer ähnlichen Tat 
bereits vorbeſtraft iſt. Der Staatsanwalt legte wegen Nicht 
1 des Milderungsparagraphen Berufung gegen das 
Urteil ein. 


Der Gefangene aus Liebe. 
22 Jahre freiwilliger Hausarreſt. 

Das ganze Dorf Laſe (an der floweniſch⸗italieniſchen Grenze) 
war in Aufregung. Das Gerücht war aufgetaucht, der ſagenhaft 
reiche Franz Krainar, über deſſen Schickſal ſchon jo viel gemunfelt 
worden war und den geit vielen Jahren lein Menſch mehr geſehen 
Hatte, ſei von ſeinen Angehörigen ermordet und heimlich im Hofe 
des Haufes begraben worden. Die Behörden mußten eingreifen, 


| 


Lieber Leſe 


denke ſtets daran, daß jeder neugewor bene 
Abonnent dazu beiträgt, die „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, was doch dein Wunſch iſt. 
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Zuerſt wurden die Tiere in einem Mörfer mit Seefand zu- 
ſammen zerrieben, bis fie eine ganz formloſe Maſſe bildeten, worauf 
dieſe Maſſe durch ein ganz ſeinmaſchiges Seidennetz geſiebt wurde 
Die Gewebezellen, die dieſe Prozedur überftauden und das Eich 
paſſiert Hatten, waren nun aus ihrer früheren Zuſammenfetzung 
vollſtändig Tosgelöft, aber troßdem noch am Leben, und zwar noch 
jo Iebenäjtart, daß fie bereits begannen, ſich in Gruppen zu formen. 

In einem Zuſtand. in dem jedes auch nur einigermaßen höher 
onganiſterte Lebeweſen unbedingt zugrunde gegangen wa 
wachten in dieſen Zellen ſchon wieder neue Wachslumskrä 
näherten ſich den ihnen am nächſten liegenden Zellen, ver 
fi mit ahnen, Fikbeten fodann immer größere Helgrußpen, die ich 
ichließlich zu Kugeln formten und ſich ſchließiſch wieder zu vol 
ſtändig normalen Tieren entwickelten. Dieſe Ueberwindung aller 
e gehört zu den mannigfachen Wundern der 
Natur. 


Gandbi und Tagore kommen nach Europa. 


Nach einer Meldung aus Santiniketan in der Provinz 
Kalkutta beabſichtigen Rabindranath Tagore und Mahalmg 
Gandhi im Spätſommer dieſes Jahres England und auch, 
5 5 anderen europäiihen Metropolen einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 


ſchlag zu vermeiden: Ex läßt durch einen beſonders konſtrulerten 
Tank ſchwerflüſſiges Del auf die Wogen ſpritzen, die ſich, wle 
man Weiß, ſofort glätten, jo daß Start und Landung ohne 
Geſahr für den Apparat vor ſich gehen können. 5 

Der erſte damit ausgerüſtete Flugappgrat, eine Junters⸗ 
maſchine AP. R. 1, macht augenbliglich Flugverſuche in der 
Elbemündung. 


und dieſer Tage erihien eine Kommiſſion im Hauſe des verſchwufte. 
denen Millionärs, um einen Tarbeſtand aufzunehmen. 

Soltſames ſtellte ſich heraus. Krainar hatle ſich vor 22 Jahren 
in eine Nachbarstochter verliebt und wollte fie heiraten. Solus 
Mutter verweigerte ihre Juſtimmung zur Heirat, und der fine 
Millionär verſuchte nicht, die Gelſeble gegen den Willen der Mulier 
zu helruten; nein, er ſchrur, wenn er Julika nicht bekäme, 
würde er ſich in eine Dachlammer zurlckzſehen und jeht ganzes 
Leben nicht mehr heruntektommen. Geſägt, getan. Ex betant 
Julika nicht, und nun hat er ſelt 22 Jahren die Dachkammer nicht 
ir verlaſſen. Er hat außer jener Mutter und ſeiner Schweſtet 
ſeit dieſer Zeit leinen Menſchen mehr geſehen, feine friſche Luſt 
mehr gentmet, er hat ſogar ſeit 15 Sabre lein Wort mehr ge 
ſprochen. 


nen Geiſteszuſtand hin unterſücht 
ögen dieſes ſeltſamen Rilters Toggenburg, das 
auf mehrere Miſttonen geihäht wird, wird von einem Wellen: 
Kraimars verwaltet. Sl F. 


Neun Jahre mit gebrochenem Genick. 
Ein medizinſſches Wunder. 

In Denaby bei Doncafter ſtarb im Alter von fünfund⸗ 
zwanzig Jahren John William Cutteſl. Er hatte ſich Dei 
einem Unfall im Jahre 1018 das Genick gebrochen, ſtarb aber 
nicht, ſondern konnte bis beute am Leben erhalten werden. 
Er war während dieſer neun Jahre ein ſtändiges Objekt der 
Bewunderung für die mediziniſche Wiſſenſchaft aller Länder 


Eine Markenſammlung macht ſich ſelbſtändig. 


Eine geheimnisvolle Wanderung. 

Am vorigen Dienstag ging durch die Londoner Zeltungen 
die Meldung, daß in dem Autobus Nr. 44 ein Kaſten zu Verluſt 
gegangen fei, in dem ſich eine Markenſammlung im Werte von 
15000 Mark befand. Einige Tage lang war die Sanemlung. 
verſchollen, aber genau eine Woche darauf fand der Kondukteur 
auf einer ganz anderen Autobuslinie einen verſchloſſenen Kaſten, 
der ſich als der vermißte herausſtellie. Irgendwelche Er- 
klärungen dieſer geheimnisvollen Wanderung find nicht vor⸗ 
handen. 


De Münnerhonfumentin. 
Der elfte Gatte. 

Einen anſehnlichen Konſum an Männern hat der bild⸗ 
ſchöne Varieteſtar Edith Howard. Nachdem fie ſich vor kurzem 
von ihrem zehnten Maun hat jcheiden laſſen, vermählte fie 
ſich dieſer Tage mit dem Konſervenkönig von Chicago, Es 
iſt anzunehmen, daß auch er nicht der letzte ſein wird, deun 
Miß Howard wird ſa wohl ſchon aus Ordnungsliebe es nicht 
unterlaſſen, zumindeſt das Dutzend vollzumachen. 


Darum wirb! 
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